
Der Fischerverein Murten - mit Unterstützung des Kantonalverbandes der 
Freiburger Fischer - ladet ein zum Schweizer Tag der Fischerei:

Samstag, 26. August 2017 
mit Infostand am Hafen und
Publikumsfischen auf dem Murtensee

Publikumsfischen 
Gruppe 1 von 0800 Uhr bis 1100 Uhr und 
Gruppe 2 von 14.30 Uhr bis 17.30 Uhr 

Sie fahren mit einem erfahrenen Fischer hinaus auf den See und lernen das 
Fischen mit Zapfen,  Gambe und Wurfrute.

Dazu müssen Sie sich anmelden bis 20. August: 
per E-Mail an fischervereinmurten@yahoo.com
Mit Angabe von Vorname, Name, Jahrgang (wegen Patent) und ob Sie mit 
Gruppe 1 oder 2 teilnehmen möchten oder beides möglich ist.
Bitte erwähnen Sie auch, wenn zwei gemeinsam fischen möchten, z.B Va Ki.

Bei grosser Nachfrage losen wir die Glücklichen aus. Sie werden jedenfalls per 
E-Mail eine Antwort erhalten.

Infostand am Hafen  vor Minigolf  von 10 Uhr bis 17 Uhr 
Die Fischer informieren Sie über das Hobby Fischen: 
Sie
• erfahren mit welchen Geräten Sie welche Fische fangen
• lernen die Fische des Murtensees kennen in Natura auf Eis
• erfahren wann, wo und womit Sie fischen dürfen - mit und ohne Patent
• können sich über die seriöse Fischerausbildung informieren
• lernen in Videos die Arbeiten zur Aufzucht kennen  
• erfahren Interessantes über den Murtensee und seine Wasserprobleme
• gewinnen vielleicht den Wettbewerb

www.fischervereinmurten.ch



Der Murtensee

Der Murtensee mit einer Fläche von 22,8 km2 der kleinste der drei grossen 
Schweizer Jurarandseen. Er liegt in den Kantonen Freiburg und Waadt.

Der Hauptzufluss ist die Broye, die 63% des Einzugsgebietes entwässert. 
Abfluss ist der Broyekanal, der in den Neuenburgersee führt. Zusammen 
mit dem Neuenburgersee dient der Murtensee als Ausgleichsbecken für die 
in den Bielersee mündende Aare. Wenn der Bielersee aufgestaut ist, kommt 
der Abfluss zum Stillstand und fliesst zeitweise sogar rückwärts.

Der Murtensee ist 8,2 km lang und maximal 2,8 km breit. Die maximale 
Tiefe ist 45 m. Sein Einzugsgebiet ist 693 km2.

Nutzung des Einzugsgebietes
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Juragewässerkorrektion (Wasser) Bau-, Verkehrs- und Energiedirektion - Kanton Bern

http://www.bve.be.ch/bve/de/index/wasser/wasser/gewaesserunterhalt.html[13.05.2013 21:55:59]

Aktuell

Wassertag

Wasserdaten

Abwasserentsorgung
(öffentlich)

Grundstücksentwässerung

Gebrauchswasser

Wasserkraft

Wasserversorgung

Gewässerschutz

Grundwasser

Gewässerqualität

Juragewässerkorrektion
Gewässerunterhalt

Projekte

Museum

Gewässerregulierung

Hochwasserschutz

Renaturierung

Bauen in Gewässernähe

Kiesentnahmen

See- und Flussufergesetz

Rechtliche Grundlagen

Formulare

Publikationen

Statistik

Dieser Schwimmbagger wurde zwischen 1962
und 1969 eingesetzt, um den Nidau-Büren-Kanal
zu vertiefen.

Bild vergrössern
Sümpfe und Überschwemmungsgebiete

Startseite > Wasser > Juragewässerkorrektion

Seite drucken

Juragewässerkorrektion

Vor noch nicht mal 150 Jahren war das Seeland sumpfig, die Ernte mager, die Armut
erdrückend und die Seuchengefahr gross. Heute ist das Seeland dank den beiden
Juragewässerkorrektionen ein dicht besiedelter und intensiv genutzter Lebens- und
Wirtschaftsraum.

Seit dem 15. Jahrhundert berichten die Chroniken von Seehochständen und Überflutungen
im Seeland: Fluren wurden überschwemmt, Siedlungen mussten aufgegeben werden,
Krankheit und Armut breiteten sich aus.

Etwas musste dagegen unternommen werden: Nach langen Beratungen und Vorbereitungen
führten die Kantone Bern, Freiburg, Waadt, Neuenburg und Solothurn in den Jahren 1868 bis
1878 gemeinsam die 1. Juragewässerkorrektion durch. Sie umfasste im Wesentlichen
folgende Arbeiten:

Ableitung der Aare durch den neu gegrabenen Hagneckkanal von Aarberg aus direkt in
den Bielersee (1): Nutzung von Bieler-, Neuenburger- und Murtensee als gemeinsames
Rückhaltebecken

Begradigung, Kanalisierung und Vertiefung der Zihl (2) und der Broye (3) zwischen den
drei Seen

Abflusssteigerung aus dem Bielersee durch den Bau des Nidau-Büren-Kanals (4)

Absenkung aller drei Seespiegel um durchschnittlich 2.5 m

Bau eines einfachen Regulierwehres in Nidau

Erstellung weitläufiger Binnenkanalnetze zur Entsumpfung grosser Landstriche

Kontakt
Bau-, Verkehrs- und
Energiedirektion des Kantons
Bern
Amt für Wasser und Abfall des
Kantons Bern
Reiterstrasse 11
3011 Bern

Tel. 031 633 38 11
Fax 031 633 38 50
Kontakt per E-Mail
Kontaktformular

Schadendienst AWA / 24h
Pikett

Öffnungszeiten:

Montag - Donnerstag 
08.00 -12.00h
13.30 - 17.00h

Freitag 
08.00 - 12.00h
13.30 - 16.30h

Kanton Bern Startseite

Bau-, Verkehrs- und Energiedirektion Startseite

Français

Kontakt Sitemap Stichwörter von A-Z

Die Direktion Energie Wasser Umwelt Mobilität &
Verkehr Strassen Grundstücke &

Gebäude
Karten &
Geoinformation Vermessung

Suchen

3

Die Korrektion der Jurarandgewässer 
reduzierte die Überschwemmungsge-
fahr im Seeland. Aber erst die grossflä-
chige Entwässerung der Moore – die so-
genannte Binnenkorrektion – ermöglichte 
die heute vertraute landwirtschaftliche 
Nutzung dieser Region, und nur ein re-
gelmässiger Unterhalt sichert die Funk- 
tionsfähigkeit des entsprechenden Be- und 
Entwässerungssystems. 

Nie zuvor und nirgends sonst ist in der Schweiz 
eine Landschaft so tiefgreifend verändert wor-
den wie das Seeland. Vor noch nicht einmal 150 
Jahren war das Seeland ein wenig ergiebiger 
Landstrich: Das Land war sumpfig, die Ernte 
mager, die Armut bedrückend, die Seuchen-
gefahr gross.
Inzwischen ist das Seeland keine Naturland-
schaft mehr, sondern eine durch Menschen-
hand geformte und durch menschliche Ansprü-
che geprägte Kulturlandschaft. Aus einer immer 
wieder überfluteten Moorlandschaft hat sich seit 
dem Jahr 1868 ein intensiv genutzter Lebens- 
und Wirtschaftsraum entwickelt. 
Längst hat man sich allseits daran gewöhnt, 
dass die Seewasserstände in dieser Region 
innerhalb mehrheitlich akzeptierter Bandbrei-
ten gehalten werden: nicht zu hoch, aber auch 
nicht zu tief, und ernsthaft wird wohl niemand, 
der im Seeland lebt und arbeitet, etwas ande-
res erwarten.
Umgesetzt wird die Regulierung der Wasser-
stände durch zahlreiche bauliche Anlagen, die 
im Laufe der beiden Juragewässerkorrektionen 
und der darauf folgenden Meliorationen ent-
standen sind. Davon sind vor allem die gros- 
sen Bauten bekannt: der Hagneckkanal etwa 
oder das Regulierwehr Port. Weniger bekannt 
sind dagegen die vielen Wasserläufe, die das 
Seeland durchziehen und das landwirtschaftlich 
genutzte Land nicht nur entwässern, sondern in 
Trockenzeiten auch bewässern: die sogenann-
ten Binnenkanäle. Sie haben entscheidend 
zum vollzogenen Wandel beigetragen.

Zur Sache

Das frühere Sumpfland wandelte sich erst 

nach sorgsamer und systematischer Boden- 

bearbeitung allmählich in fruchtbare Ackererde 

um. Alteingesessene Moosbauern kamen mit 

der neuen Situation häufig nicht mehr zurecht. 

Das entsumpfte Land ging deshalb nach  

den grossen Flusskorrektionen in vielen Fällen 

in neue Hände über. Auch der Kanton Bern  

erwarb damals grosse Landstücke. Darauf ent-

standen die beiden Staatsbetriebe von Witz- 

wil und von St. Johannsen.

Im Rahmen der Binnenkorrektion – also im 

Nachgang zur eigentlichen Juragewässer- 

korrektion – wurden weiträumig Entwässe-

rungskanäle ausgehoben, Stollen gegraben,  

Drainagen verlegt, Pumpwerke errichtet,  

Regulieranlagen erstellt und Verbindungswege 

gebaut. Diese Wasserbau- und Infrastruktur- 

arbeiten zogen sich über Jahrzehnte hin  

und wurden eigentlich erst durch die Intensi-

vierung der landwirtschaftlichen Produktion in 

den Zeiten der beiden Weltkriege (1914 – 1918 

bzw. 1939 – 1945) weitgehend vollendet.

Archiv AWA

Archiv AWA



Plankton 

 

 

Zooplankton (kleine Tiere) ernähren sich von den Algen 
und bilden die Futtergrundlage für Fische.

Plankton

Plankton
Algen (winzige Planzen) in verschiedensten Formen schweben im 
Wasser und sind Grundlagen für das Leben im See.

Sie brauchen Sonnenlicht und Nährstoffe. Zu viel kann zu uner-
wünschten Algenblüten führen, deren Abbau zu Sauerstoffschwund, 
faulem Tiefenwasser und auch zu Fischsterben führen.
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5.2.3    Algengruppen einzeln 
5.2.3.1 Blaualgen (Cyanophyceen) 
Die Blaualgen sind mit rund 70 Taxa in den fünf Seen vertreten. Zwischen 18 und 43 sind in 
den einzelnen Seen gefunden worden. Im Brienzer-, Thuner- und Bielersee hat die bereits in 
der Mitte der 90-er Jahre geringe Blaualgenbiomasse noch einmal abgenommen. Noch viel 
drastischer geschah dies im Neuenburgersee. Die zwischen 1999 und 2004 dominierende 
Burgunderblutalge (Plankthothrix rubescens) tritt heute kaum mehr auf. Die grösseren Peaks 
im Bielersee in den 90-er Jahren waren ebenfalls durch die Burgunderblutalge verursacht. 
Auch in diesem See ist sie heute fast verschwunden. 
Im Murtensee bilden vor allem die Blaualgenkolonien grosse Biomassen aus, wie z.B. 
Microcystis aeruginosa 2005 und 2006. Der grosse Peak 2007 besteht überwiegend aus der 
kleinen Blaualge Synechococcus.  
Die grösseren Biomassen der Blaualgen bestehen im Brienzer- und Thunersee fast vollständig 
aus Anabaena flos-aque. 
Fast das ganze Jahr hindurch finden sich in allen Seen kleinste Blaualgen in Kolonien, wie 
Aphanothece clathrata und Aphanocapsa sowie solitäre Formen wie Cyanobium plancticum, 
die jedoch trotz hoher Individuenzahlen kaum zur Biomasse beitragen. 
 

  
  
Foto 5.2.3.1a: Anabaena sp. (Bielersee)    Foto 5.2.3.1b: Planktothrix rubescens 
(Bielersee) 
    
Diese Blaualge ist auch im Thunersee häufig  
anzutreffen. Sie weist mikroskopisch 
erkennbar drei Typen von Zellen auf: normale 
Zellen, dickwandige, hellere Zellen sowie 
Heterozysten, die sie befähigt Luftstickstoff 
(N2) zu binden. Die Bildung der Heterozysten 
wird durch das Fehlen von Stickstoff  im 
Wasser, vor allem von NH4

+, gefördert, 
allerdings muss noch genügend Phosphat 
vorhanden sein. Ist Stickstoff in reichlichen 
Mengen vorhanden unterbleibt die 
Heterozystenbildung. Weiter werden unter 
bestimmten Bedingungen sehr grosse 
Reservezellen gebildet, die Akineten, die es 
der Alge ermöglichen unter ungünstigen 
Bedingungen sehr lange zu überleben. 
Akineten von einzelnen Anabaena-Arten 
können z.B. in anoxischen Sedimenten bis zu 
64 Jahre überleben und erneut sprossen (Van 
den Hoek et al., 1993).    
 
 

Die Burgunderblutalge verfärbt bei einer 
Massenvermehrung das Wasser rötlich. 
Besonders häufig trat dieses Phänomen früher im 
Murtensee auf. Man schrieb dies dem Blut der 
1476  durch die Eidgenossen erschlagenen und 
ertrunkenen Burgunder zu. Erstaunlich ist, dass 
diese Alge im Murten-, Bieler- und Thunersee 
heute nur vereinzelt zu finden ist. Am häufigsten 
(wenn auch nur noch in geringen Biomassen) ist 
sie noch im Neuenburgersee zu finden. Die 
grossen Blüten Ende der 90-er Jahre treten jedoch 
auch in diesem See nicht mehr auf. Die Alge ist 
vermutlich nicht völlig verschwunden. Als 
Schwachlichtart ist es ihr auch möglich, unterhalb 
der beprobten Wasserschicht  (0 -20 m) zu 
überleben und wird so nur selten in einer Probe 
gefunden. 

10 m 
10 m 
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5.2.3.2 Goldalgen (Chrysophyceen) 
In allen Seen und in fast jedem Jahr bilden die Goldalgen ein Frühjahrs- /Sommermaximum aus (Abb. 
5.2.3.2a und b). Die ausgeprägtesten Maxima zeigen die drei Seelandseen, während Brienzer- und 
Thunersee, wegen ihrer geringeren Gesamtbiomasse, auch nicht so grosse Spitzenwerte aufweisen. 
Im Bielersee der 70-er und 80-er Jahre fallen die Peaks deutlich weniger markant aus als in den 
letzten 13 Jahren.  
Diese Goldalgen-Maxima werden in allen Seen vor allem von drei Taxa gebildet: 
Kleine, einzeln lebende bewegliche Flagellaten (<11 m) und Kolonien von Uroglena und Dinobryon, 
insbesondere Dinobryon divergens.  
Manchmal ist es eine Blüte einer dieser Taxa, oft treten sie aber auch gemeinsam in hohen 
Biomassen auf. Andere Goldalgen finden sich zwar auch, aber nicht in grossen Biomassen. 
 
 

         
Foto 5.2.3.2a: Dinobryon bavaricum. (Murtensee)    Foto 5.2.3.2b: Mallomonas sp. (Bielersee) 
    
Diese Goldalge  findet sich in allen untersuchten 
Seen. Sie bildet jedoch nicht so grosse 
Biomassen aus wie Dinobryon divergens. Alle 
Dinobryon-Arten bilden wunderschöne kelchartige 
Gehäuse aus. Einige leben einzeln, andere bilden 
mehr oder weniger grosse Kolonien, die 
Blumensträussen recht ähnlich sehen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Grosse, einzeln lebende Goldalgen sind z.B. die 
Mallomonas-Arten. Sie tragen kein Gehäuse, 
sondern eine Hülle aus aufeinander liegenden 
Silikatschuppen oft noch begleitet von langen 
Borsten, die der oben abgebildeten Art fehlen. 
Die Zellen der Goldalgen erscheinen, welche 
Form sie auch immer aufweisen, goldgelb, da 
das Fucoxanthin das Chlorophyll überlagert. 

10 m 
10 m 

Entwicklung des Phyto- und Crustaceenplanktons / Le développement du phytoplancton et du plancton de crustacés                                 35 

                                                                                                                                                                                                                        
 

  

5.2.3.3 Kieselalgen (Bacillariophyceen) 

Die mit Abstand „gewichtigste“ Algengruppe in allen Seen sind die Kieselalgen. Auch bei ihnen sieht 
man einen Jahresverlauf, der je nach See etwas verschieden aussehen kann. In den Seen wurden 32 
bis 46 Taxa der Kieselalgen gefunden, bei 10 Taxa wurden ein oder mehrere grosse 
Biomassevorkommen beobachtet. 
In allen fünf Seen werden die grossen Biomassen von denselben wenigen Taxa gebildet; das 
wichtigste davon sind die kleinen Cylcotellen (<17 m), die in jedem See regelmässig alleine oder mit 
anderen Taxa zusammen grosse Biomassen bilden. Grosse Centrales (Stephanodiscus > 30 m) 
tragen nur im Murtensee und Bielersee und nur im Frühsommer wesentlich zur Biomasse bei. 
Kolonien von Fragilaria crotonensis, Asterionella formosa und Diatoma tenuis – dieses Taxon 
allerdings nur im Neuenburgersee und Bielersee - sind seit Beginn der Untersuchungen immer wieder 
in grossen Biomassen anzutreffen. Im Thuner-, Neuenburger- und Murtensee konnten in den letzten 
Jahren grössere Biomassen von einzel lebenden Pennales (Fragilaria ulna var. acus, Fragilaria var. 
angustissima und Fragilaria tenera) beobachtet werden.  
Im Brienzersee ist abgesehen von den beiden ersten Untersuchungsjahren (1994 und 1995) nur ein 
Taxon (Cyclotella <9 m) für grössere Biomassen verantwortlich.  
 

                
Foto 5.2.3.3a: Tabellaria sp. (Bielersee)                 Foto 5.2.3.3b: Atteya zachariasii (Bielersee)
 
Tabellaria-Zellen bilden oft lange Bänder oder 
wie hier Halbkreise. Die einzelnen Zellen sind mit 
Gallerttupfen miteinander verbunden. Diese Art 
bildete früher riesige Blüten im Bielersee, heute 
ist dies nicht mehr der Fall. 
 
 
 

 
 
Foto 5.2.3.3c: Auch unförmige Formen wie hier 
der Stern mehrerer Asterionella –Zellen schützen 
nicht vor Frass durch heterotrophe Algen wie z. 
B. Polytoma, die sich amöbenartig über den 
ganzen Stern stülpt (Thunersee). 
 

 
Diese wunderschöne, zarte Kieselalge ist in 
den letzten Jahren neu im Bielersee 
aufgetreten. Hier befindet sich die Zelle gerade 
in Teilung. 
 
 
 

20 m 

50 m 30 m 
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5.2.3.4 Kalk- oder Lassoalgen (Haptophyceen) 
Zu dieser Algengruppe gehören fast 300 Arten, nur etwa ein Dutzend davon treten im Süsswasser 
auf. Und nur eine ist bis jetzt bei uns identifiziert worden. Sie ist jedoch in allen fünf Seen vertreten: 
Chrysochromulina parva. Diese Alge ist fast während des ganzen Jahres in allen Seen anzutreffen. 
Leicht höhere Biomassen sind vom Frühling bis in den Herbst zu beobachten. 
 

 
Foto 5.2.3.4a: Chrysochromulina parva (Murtensee)  
 
Die kleine Alge ist mit zwei Geisseln, die sie 
zur Fortbewegung und Steuerung benützt und 
einer Fanggeissel, dem Haptonema, ausge-
stattet. Hier im Bild ist diese Geissel stark 
spiralisiert. Ausgestreckt ist das Haptonema 
etwa 20x mal so lang wie der Zellkörper.

10 m 
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5.2.3.5 Panzerflagellaten (Dinophyceae) 
Die Panzerflagellaten sind in allen Seen hauptsächlich während der Spätsommermonate anzutreffen. 
In den fünf Seen wurden 21 verschiedene Taxa gefunden. Davon trägt Ceratium hirudinella am 
meisten zur Biomasse bei. Zysten und Peridinium willei/cinctum (ausser im Murtensee) sind ebenfalls 
wichtig für grössere Biomassen der Dinohyceen. In den letzten Jahren war auch Gymnodinium 
helveticum (ein Panzerflagellat ohne Chloroplasten) in allen fünf Seen vereinzelt in grossen 
Biomassen anzutreffen. Nur in wenigen Proben trugen Peridinopsis cunningtonii und Gymnodinium 
lantzschii zur Biomasse bei. 
 

  
Foto 5.2.3.5a: Peridinium sp.  (Bielersee)        Foto 5.2.3.5a: Gymnodinium helveticum 
  (Brienzersee) 
 
Panzerflagellaten sind einzel lebende, oft sehr 
grosse Algen, die wie der Name sagt, oft sehr 
stark mit zellulosehaltigen Platten gepanzert 
sind, wie z.B. Peridinium. 
Panzerflagellaten haben sehr komplizierte 
Entwicklungszyklen, die nicht nur Zysten als 
Dauerstadien kennen, sondern auch amöboide 
Phasen sowie haploide und diploide Stadien, 
die teils ähnlich und teils ganz unterschiedlich 
aussehen. So erstaunt es nicht, dass einzelne 
Arten neu als Stadium einer anderen Art 
erkannt werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Diese chloroplastenfreie Alge weist wie alle 
Panzerflagellaten zwei Geisseln auf. Eine verläuft 
in der Querrille die man als Tailleneinschnitt 
erkennt. Die andere setzt in der Längsrille an. 
Beide Geisseln dienen der Fortbewegung und 
bewirken eine taumelnde Drehbewegung. 
Nicht nur chloroplastenfreie Panzerflagellaten 
ernähren sich heteroroph, auch solche mit 
Chloroplasten verdauen zeitweise andere Algen. 

50 m 20 m 
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5.2.3.6 Schlundalgen (Cryptophyceen) 
Die Schlundalgen sind in den fünf Seen mit 16 Taxa vertreten, wovon zwischen 9 und 11 in jedem 
See gefunden wurden. Ausgeprägte Jahresverläufe mit hohen Biomassen im Frühsommer bis Herbst 
finden sich im Murtensee und Bielersee. Die Sommerbiomassen betragen ein Mehrfaches der 
Winterbiomassen. Im Brienzer- und Neuenburgersee sind die Differenzen wesentlich geringer und im 
Thunersee fehlt ein deutlicher Jahresverlauf. Die Schlundalgen sind dort über das ganze Jahr mehr 
oder weniger in geringer Biomasse präsent. 
Die für die Biomasse wichtigsten Taxa sind im Brienzer-, Thuner- und Neuenburgersee die kleinen 
Schlundalgen Rhodomonas minuta und Rhodomonas minuta nannoplanctica, sowie Rhodomonas 
lens. Im Murten- und Bielersee bilden die grossen Schlundalgen des Mischtaxons Cryptomonas 
erosa/ovata die grossen Biomassen in den Sommermonaten aus. Auch die kleinen Schlundalgen sind 
immer präsent, tragen jedoch nicht soviel zur Biomasse bei. 
 

                 
Foto 5.2.3.6a: Cryptomonas sp.  (Brienzersee)      
    
Schlundalgen sind mit zwei unterschiedlich 
langen Geisseln ausgestattet, die im Schlund 
ansetzen. Dort liegen ebenfalls, dicht gepackt, 
kleine explosive Organellen (Ejektosomen). 
Unter bestimmten Umständen werden die in 
diesen Organellen aufgerollten Bänder 
explosionsartig herausgeschleudert und die 
Zelle schiesst mit starker Beschleunigung in 
Zick-Zack-Bewegungen davon. 
 
 
 
 
 
 
 
 

50 m 

Entwicklung des Phyto- und Crustaceenplanktons / Le développement du phytoplancton et du plancton de crustacés                                 47 

                                                                                                                                                                                                                        
 

  

5.2.3.7 Grünalgen (Chlorophyceen) 
Grünalgen bilden in allen fünf Seen einen typischen Jahresverlauf aus, mit den höchsten Biomassen 
in den Sommermonaten. Sie weisen mit über 190 Taxa die höchste Taxazahl aller Algengruppen auf. 
Im Murten- und Bielersee wurden um die 100 in den übrigen drei Seen etwas unter 50 Taxa 
gefunden. Während einer Grünalgenblüte dominieren meist ein bis drei Taxa, die normalerweise 
zwischen 45 und 70%, selten über 90% der gesamten Grünalgenbiomasse bilden. Immer finden sich 
aber auch diverse weitere Grünalgentaxa in geringer Biomasse. 
Mit Ausnahme des Brienzersees sind pro See immer wieder dieselben Taxa an der Bildung grösserer 
Grünalgenbiomassen beteiligt. Jeder See hat aber seine eigenen Haupt-Taxa: 
Murtensee Oocystis <10 µm, Bielersee Chlamydomonas <11 µm, Neuenburgersee Chlorella und 
Thunersee Polytoma (Grünalge ohne Chloroplasten). 
 

            
Foto 5.2.3.7a:  Pediastrum boryanum          Foto 5.2.3.7b: Crucigeniella irregularis 
(Murtensee)  (Murtensee)
 
Wunderschöne Grünalgenkolonien bildet die 
Gattung Pediastrum. Diese Art bevorzugt eher 
meso- bis eutrophe Gewässer.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Die Grünalge C. irregularis bildet ebenfalls 
Kolonien, aber ganz anderer Art. 
 

10 m 10 m
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5.2.3.8 Diverse 
Diverse Algengruppen mit normalerweise geringen Biomasseanteilen werden in dieser Gruppe 
zusammengefasst.  
Im Brienzer- und Thunersee finden wir vereinzelte Vertreter der Lauchgrünalgen (Prasinophyceen), 
die merkliche Biomassen hervorbringen.  
Im Murtensee sind es hingegen hauptsächlich Vertreter der Jochalgen (Conjugatophyceen), die 
grosse bzw. sogar extrem hohe Biomassen gebildet haben. 2003 trat das kleine Cosmarium
sphagnicolum erstmals mit einer kleineren Blüte in Erscheinung. 2006 dominierte diese Alge mehrere 
Wochen das gesamte Phytoplankton. 
Im Bieler- und Neuenburgersee wurden die grossen Biomassen zu Beginn der 90-er Jahre durch die 
Fadenalge Mougeotia gebildet. In beiden Seen ist diese Alge fast verschwunden. Im Bielersee treten 
wie im Thuner- und Brienzersee nur noch vereinzelt Prasinophyceen in merkbarem Mass auf. Im 
Neuenburgersee sind es hauptsächlich Jochalgen. 
 

           
Foto 5.2.3.8a:  Cosmarium depressum          Foto 5.2.3.8b: Tetraselmis sp. (Bielersee) 
(Bielersee) 
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Der Murtensee und seine Fische leiden unter Sauerstoffmangel
Dem Murtensee werden von der Broye zu viel Phosphor zugeführt. Dies führt zu übermässigem Algenwachstum.  
Ab Juli sterben diese langsam ab, vermodern und verbrauchen den Sauerstoff  - in tieferen Regionen vollständig. Im 
Hochsommer fehlt dann auch genügend Sauerstoff  ab 10 Metern Tiefe. Und das jedes Jahr. Besonders arg betroffen 
sind Forellen und Felchen, welche nicht nur sauerstoffreiches sondern auch kühles Wasser benötigen.

Besserung ist erst ab Januar in Sicht, wenn der Wasseraustausch stattfindet: das abgekühlte und sauerstoffreiche Ober-
flächenwasser tauscht sich mit dem nun wärmeren Tiefenwasser aus.
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Anforderung Gewässerschutzverordnung

letzte Messung: 08.09.16

Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez

AWA  Gewässer- und Bodenschutzlabor (BE)

2015 2016

Echolot-Aufnahme vom 19. Febr. 2016  
Fische in allen Tiefen              Urs Kunz

Echolot-Aufnahme vom 13. August 2016  
keine Fische unterhalb 14 m       Heinz Jost

Tiefe bis 44 m

Oberfl.temp 25 ° C 
für Forellen tödlich
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FVM Nachrichten
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Einzugsgebiet des Murtensees
Merkmale
- 697 km2

- ca. 100’000 Einwohner
- FR:  12 ARA
- 65% Landwirtschaft

12
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Murtensee – Phosphor (1)
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Murtensee – Problematik des O2 (7)

• Die Abschätzung der kritischen Fracht an  Bioverfügbarem P mit Hilfe
eines einfachen Modells ist 11 t P/Jahr.

• Aufgrund der umgesetzten Massnahmen nähert man sich diesem
kritischen Wert, da sich die Fracht an Bio-Verfügbarem P, seit 1996 bei
12.7 t P/Jahr befindet.

• Es wird empfohlen, die Bemühungen gezielt auf die Phosphor-Quellen
im Einzugsbebiet zu legen, da hier die effizientesten, nachhaltigsten 
und
erfolgversprechendsten Massnahmen getroffen werden können.

• Aufgrund der jährlichen Umwälzung des Sees sind interne Massnahmen
wie eine künstliche Belüftung (O2, Druckluft) nicht angepasst. 

Lösungsvorschläge

22
Amt für Umwelt AfU
01.05.2014

Lösungsvorschläge (Fortsetzung)

Einführung eines Aktionsplans VD / FR  um die Zufuhr von 
Phosphor zu reduzieren: 

• Die Leistung der ARA's optimieren

• Die gute landwirtschaftliche Praxis fördern

• Gegen die Bodenerosion ankämpfen

• Das Erstellen von Nährstoffbilanzen fördern



Mikroverunreinigungen
Medikamentenrückstände und hormonaktive 

Stoffe machen der Umwelt zu schaffen

Micropolluants
Les résidus de médicaments et les substances à action
hormonale font la vie dure à l’environnement

Mikroverunreinigungen beeinflussen Menschen, Tiere und ganze Ökosysteme. Hormonaktive 
Stoffe führen bei Fischen zu Fruchtbarkeitsstörungen. Kläranlagen müssen weiter ausgebaut 

werden, damit sie auch Feinstoffe eliminieren können.

Schweizerischer Fischerei-Verband SFV   Fédération Suisse de Pêche FSP | www.sfv-fsp.ch | Bilder: © Roggo, ara region bern ag, Martin Bichsel  

Les micropolluants ont un impact tant sur les êtres humains que sur les animaux et l’ensemble 
de l’écosystème. Les substances à effet hormonal perturbent la fertilité des poissons. Les 
stations d’épuration doivent être perfectionnées en sorte d’éliminer également les fines par-
ticules.

Mit dem Drücken der Toilettenspülung werden Medikamentenrückstände (Antibiotika, Schmerz-
mittel, Betablocker usw.) sowie natürliche und synthetische Hormone (Östrogene) via Urin in 
die Kanalisation geschickt. Auch viele andere Chemikalien gelangen ins Abwasser. Die Stoffe 
werden in der ARA vielfach nicht oder nur teilweise abgebaut oder eliminiert, der Rest fliesst 

direkt in Flüsse und Seen, wo sie im Spurenbereich nachgewiesen werden können. 

En tirant la chasse d’eau, on rejette des résidus de médicaments (antibiotiques, antidouleur, 
bêtabloquants, etc.) ainsi que des hormones (œstrogènes) naturelles et de synthèse dans les 
canalisations par l’intermédiaire de l’urine. De nombreux autres produits chimiques finissent 
eux aussi dans les eaux usées. Trop souvent, ces substances ne sont pas ou du moins pas 
entièrement supprimées ou éliminées dans les stations d’épuration, et les résidus s’écoulent 
directement dans les fleuves et les lacs, où ils sont décelables sous forme de traces.
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Massnahmen
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Region Murtensee
Optimierung Abwasserreinigung

Service de l‘environnement  (SEn) – Amt für Umwelt (AfU)
25

Aktueller Zustand

- 36 ARA
- Keine Behandlung 

der Mikro-
verunreinigungen

- Anforderung für den 
Phosphor: 0.8 mg/l

Service de l‘environnement  (SEn) – Amt für Umwelt (AfU)
26

04.04.2017

14

Mittelfristiger Stand

Planung

- 5 regionale ARA
(168’000 EW – 93 %)

- Behandlung der 
Mikroverunreinigungen

- Verschärfte Anforderungen für 
den Phosphor

- 7 kleine waadtländische ARA
(12’000 EW – 7 %)

Service de l‘environnement  (SEn) – Amt für Umwelt (AfU)
27

Region Seeland
Optimierung Abwasserreinigung
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Region Seeland
Optimierung Abwasserreinigung

Service de l‘environnement  (SEn) – Amt für Umwelt (AfU)
28

Aus den beiden ARA von Kerzers 
und Murten entsteht 

die ARA Seeland Süd

Die Anzahl der ARA im Einzugsgebiet des Murtensees soll von 36 
auf 11 reduziert und der Phosphoranteil vermindert werden. 

34
Amt für Umwelt AfU
01.05.2014

Industriewasser und Siedlungsentwässerung

1. Punktuelle Verbesserung der ARA
● Kurzfristige Eindämmung von Funktionsstörungen
● Überwachung der ARA's in Zusammenhang mit der Entwicklung 

der angeschlossenen Frachten 

2. ARA-Zusammenschlüsse und Behandlung der 
Mikroverunreinigungen

Massnahmen  (1)

STEP Bussy STEP Montagny STEP CorsereySTEP Torny
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Wahl der Variante

Service de l‘environnement  (SEn) – Amt für Umwelt (AfU)
33

Bewertungskriterien Szenario 1 Szenario 2 Szenario 3
Gewässerschutz + +
Jährliche Kosten + +
Energieverbrauch - +
Schutzzonen S + +
Nachbarschaft (Geruch, Lärm) + +
Verfügbarkeit von Land + +
Umsetzung - +

SEELAND SÜD

Zu 
hohe 

Kosten

Seeland Süd : Beurteilung Standorte

Service de l‘environnement  (SEn) – Amt für Umwelt (AfU)

SEELAND SÜD

34

ARA Seeland Süd

Die 17 betroffenen Gemeinden haben 2016 der Fusion der beiden bisherigen 
Verbände von Kerzers und Murten zugestimmt. Die Anlage wird mit neuester 
Technik aufgebaut:

1. Mit dem Einbau der für die Fischerei wichtigen 4. Stufe zur Behandlung von 
 Mikroverunreinigungen  (Pestizide, Kosmetika, Medikamente, Hormone), 
 die für Murten im Alleingang in Frage gestellt wäre (min. 24 000 Einwohner)

2. Die offenen Klärbecken werden ersetzt durch eine geschlossene Bauweise. Die-
se verhindert Geruchsemissionen in die Umgebung.

3. Die Anlage wird mit einer Reserve von mehr als dem Doppelten Einwohner-
gleichwerte erstellt und kann bei Bedarf noch weiter ausgebaut werden.

4. Die Verminderung des Phosphors: bisher kamen jährlich von Kerzers 360 kg 
und von Murten 355 kg in den Auslauf. Neu werden es 300 kg gemeinsam sein, 
was 0,5%! der gesamten Menge von 64 t Phosphorzufluss für den Murtensee 
bedeutet.

Und was meinen die Fischer dazu? Sie hoffen auf eine möglichst rasche Ver-
wirklichung ohne Störungsversuche von Anwohnern, die glauben machen, die An-
lage könnte in Kerzers gebaut und das Abwasser in den Bielersee geleitet werden.  
Bern hat längst entschieden, dies nicht zu bewilligen. Zudem würde der Murten-
see damit kein bisschen sauberer.



Renaturierung der Fliessgewässer
—

Wasser

Gemäss einer ersten Einschätzung aus dem Jahr 2006 
sind im Kanton Freiburg 62 % der 325 km analysierten 
Fliessgewässer nicht mehr naturbelassen. Laut einer 
umfassenderen Studie des Bundesamts für Umwelt 
(BAFU) sind in der Schweiz rund 25 % der Fliessgewässer 
stark verbaut, im Mittelland sind es sogar beinahe 50 % 
(siehe Abbildung 1). Entsprechend gehen die natürliche 
Artenvielfalt und die Selbstreinigung des Gewässers zurück, 
wird die Fischwanderung unterbrochen und die Landschaft 
banalisiert. Um diese unbefriedigende Situation zu 
verbessern, wurden das Gewässerschutzgesetz (GSchG) 
und die zugehörige Verordnung (GSchV) geändert. 
Die neuen, 2011 in Kraft getretenen gesetzlichen 
Bestimmungen verpflichten die Kantone:

 D den Gewässerraum auszuscheiden;
 D einen Revitalisierungsplan für das gesamte 
Gebiet zu erstellen;

 D die negativen Auswirkungen der Nutzung 
der Wasserkraft zu reduzieren (Schwall und Sunk, 
Geschiebe, Fischwanderung).

Der Gewässerraum dient dazu, die ökologischen Funktionen 
des Fliessgewässers zu erhalten und den ungehinderten 
Durchfluss des Wassers bei Hochwasser sicherzustellen. 
Gemäss GSchV muss jeder Kanton bis zum 31. Dezember 
2018 für sämtliche Fliessgewässer einen Gewässerraum 
bestimmen. Bis heute wurde dies in rund 40 % 
der Freiburger Gemeinden getan.

Während der nächsten 80 Jahre müssen in der Schweiz 
4000 km Fliessgewässer revitalisiert werden, davon rund 
125 km im Kanton Freiburg was ein bis zwei Kilometer pro 
Jahr entspricht. Mehrere Dutzend Kilometer Fliessgewässer 
wurden in Freiburg bereits revitalisiert (z.B. die Broye 
in Villeneuve) oder befinden sich zurzeit in der Projektphase 
(z.B. Broye bei Avenches, Kleine Glane).

Die negativen Auswirkungen der Nutzung der 
Wasserkraft machen sich in mehreren Fliessgewässern 
bemerkbar, insbesondere in der Saane. 2011 wurden 

entlang des Jaunbachs unterhalb des Montsalvens-Sees 
Sanierungsmassnahmen ergriffen.

Fazit

 D Schlechter ökomorphologischer Zustand 
der Fliessgewässer.

 D Zahlreiche Hindernisse, die die Fischwanderung 
behindern.

 D Fehlendes Geschiebe unterhalb von Wasserkraftanlagen.
 D Sehr abrupte und deutliche Veränderung des Wasserflusses 
unterhalb von Wasserkraftanlagen (Schwall und Sunk) 
mit negativen Auswirkungen auf die Wasserfauna.

 D Gewässerraum in 40 % der Gemeinden ausgeschieden.

Geplante Massnahmen

 D Erhebung der Daten, die für die Revitalisierungsplanung 
notwendig sind.

 D Bestimmung der zu revitalisierenden Fliessgewässer.
 D Umsetzung der Revitalisierungsprojekte 
(Ziel: ca. 1 bis 2 km/Jahr).

 D Festlegung der Sanierungsmassnahmen 
für die Wasserkraftanlagen.

 D Festlegung des Gewässerraums bis 2018.

Ökomorphologischer Zustand der Fliessgewässer des Mittellandes
(Gesamtlänge: 15 000 km)

Quelle: BAFU

18 %   natürlich
34 %   wenig beeinträchtigt
24 %   stark beeinträchtigt
10 %   künstlich
14 %   eingedolt

Der Gewässerraum wird basierend auf der natürlichen Gerinnesohlebreite 
festgelegt. Der Bauabstand beträgt mindestens vier Meter zum Gewässerraum.
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Umweltbericht Kanton Freiburg 2012
Das Amt für Umwelt des Kantons Freiburg veröffentlicht soeben einen Umweltbericht 2012. Er enthält auf  60 Seiten  
einen reich illustrierten Überblick über die Entwicklungen seit 2006 in allen Bereichen des Umweltschutzes in unserem 
Kanton. Er gehört in jeden Fischers Hand!

Der Bericht kann von unserer Webseite http://fischer.see.ch  heruntergeladen werde unter «Literatur» oder bestellt werden bei: 
Amt für Umwelt AfU, Route de la Fonderie 2, 1700 Freiburg | Vermerk : Umweltbericht 2012 
T +41 26 305 37 60 |F +41 26 305 10 02 | E-mail : afu@fr.ch | www.fr.ch/afu

Renaturierung der Broye
Aus dem Umweltbericht des Kantons Freiburg und Veröffentlichungen des BAFU entnehmen wir Neuigkeiten 
betreffend Projekte an der Broye, dem Hauptzufluss und Forellenlaichgebiet zum Murtensee:

Auch der Kanton Waadt verwirklicht nächstes Jahr eine 
Renaturierung:

Die Mündung der Broye in den Murtensee.

4  > Design und Durchführung der Studie  43
    

     
 

 

 

Tab. 7 > Heutiger Zustand (Status quo) der untersuchten Fliessgewässer und fiktiver Zustand nach Revitalisierung 

Die Bilder mit dem fiktiven Zustand bilden die Attribute Gewässergestaltung Stufe B (deutlich naturnähere Flusslandschaft)  
sowie Zugang Stufe D (Wege mit Zugang zum Wasser inkl. Erholungsinfrastruktur) ab, als Varianten mit den deutlichsten 
Veränderungen bezogen auf den Status quo. 
 
Fliessgewässer Heutiger Zustand (Status quo) Fiktiver Zustand nach Revitalisierung (Fotomontage) 
Dünnern 
(Balsthal) 

Sorne 
(Delémont)

Glatt
(Dübendorf)

Broye 
(Payerne) 

Originalfotos, Fotomontagen: IC Infraconsult.  

Heutiger  und geplanter Zustand der Broye bei Payerne

siehe auch: www.broye-source-de-vie.ch
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Fänge der Berufs- und Sportfischer im Murtensee (in kg)

Jahr Hechte Forellen Egli Wels Zander Felchen WingerBrachs Karpfen Krebse Andere Total
année brochets truites perches silures sandres palées vengerons/brêm carpes écrevisse autres totaux

1970 2'122 872 25'189 208 0 7 10'429 339 0 327 39'493
1971 3'027 1'751 6'783 521 0 17 6'493 687 0 400 19'679
1972 2'271 872 6'225 489 0 0 5'699 608 0 48 16'212
1973 1'962 1'573 22'383 657 0 6 15'496 577 0 116 42'770
1974 1'792 985 5'950 476 1 0 10'283 513 0 628 20'628
1975 2'477 820 10'825 1'045 0 0 11'316 595 0 846 27'924
1976 2'282 972 16'109 635 0 510 17'103 616 0 554 38'781
1977 1'943 1'446 4'161 644 36 0 14'594 680 0 729 24'233
1978 1'393 1'526 7'801 919 9 30 11'357 335 0 596 23'966
1979 1'487 803 16'257 597 27 22 19'757 479 0 28 39'457
1980 1'834 1'164 5'536 1'593 2 137 25'479 1'567 0 51 37'363
1981 1'625 498 3'440 1'767 2 222 26'465 752 0 773 35'544
1982 2'045 1'459 17'343 1'120 14 282 29'834 488 0 49 52'634
1983 2'787 1'185 6'827 1'692 22 246 38'250 242 0 120 51'371
1984 2'676 731 4'529 1'005 0 140 45'296 176 0 189 54'742
1985 3'430 565 17'448 1'644 71 62 57'316 333 0 271 81'140
1986 4'684 850 12'759 1'711 60 57 62'676 428 0 91 83'316
1987 4'795 841 7'047 2'180 172 100 82'883 842 0 250 99'110
1988 5'042 547 7'347 1'901 30 236 65'561 496 0 158 81'318
1989 4'431 1'119 5'947 1'434 190 198 66'709 244 0 198 80'470
1990 2'303 1'103 11'555 1'524 34 212 67'856 375 0 41 85'003
1991 3'538 838 13'723 950 34 654 95'090 204 0 34 115'065
1992 3'645 468 7'559 1'845 33 432 63'888 166 0 56 78'092
1993 5'912 409 6'304 2'602 418 249 38'052 145 0 418 54'509
1994 4'893 578 8'077 2'606 159 413 50'738 320 0 381 68'165
1995 4'187 481 8'944 920 0 548 13'632 215 0 341 29'268
1996 5'246 560 11'906 1'459 489 670 13'406 104 632 50 34'522
1997 4'356 656 10'175 1'116 573 263 10'824 309 604 52 28'928
1998 5'786 323 10'870 865 573 364 10'865 11 551 233 30'441
1999 6'344 496 13'550 1'296 482 99 7'090 6 433 362 30'158
2000 7'313 605 15'288 1'226 919 377 9'674 25 151 243 35'821
2001 6'348 567 15'860 1'480 2'019 298 4'962 62 174 80 31'850
2002 7'060 379 11'456 1'062 3'567 482 5'997 34 8 61 30'106
2003 4'876 259 12'567 1'616 9'694 566 3'625 50 13 219 33'485
2004 6'289 321 7'797 1'404 15'312 556 4'920 37 19 271 36'926
2005 3'785 360 6'436 909 7'671 768 3'812 47 13 252 24'053
2006 4'310 492 14'158 822 6'558 672 7'403 58 6 508 34'987
2007 8'709 264 15'106 1'043 6'483 349 8'662 252 1 194 41'063
2008 7'938 178 23'766 963 8'350 165 4'902 134 3 42 46'441
2009 10'426 220 11'904 1'238 8'252 1'641 5'192 83 5 82 39'043
2010 8'112 205 8'122 1'300 7'306 1'987 5'762 88 15 100 32'997
2011 7'740 169 11'602 1'491 5'518 2'708 4'982 69 0 157 34'436
2012 6'738 136 9'415 1'206 5'396 1'710 5'646 35 3 352 30'637
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Murtensee

Fischereipatente  

Fischen ohne Patent

Die Fischereipatente sind erhältlich im Oberamt Murten  (Schloss) 

1

ASF 2003_159

Ausführungsreglement

vom 19. Mai 2003

zum Konkordat über die Fischerei im Murtensee

Die Interkantonale Kommission für die Fischerei im Murtensee

gestützt auf das Bundesgesetz vom 21. Juni 1991 über die Fischerei;

gestützt auf Artikel 48 des Konkordats vom 19. Mai 2003 über die Fischerei im
Murtensee;

beschliesst:

1. KAPITEL
Fischereipatente

Art. 1 Freie Fischerei
1 Ohne Patent ist gestattet:

a) das Fischen mit einer schwimmenden Angel, die mit einem festsitzenden
Schwimmer und einem einfachen Angelhaken versehen ist, und zwar vom
Ufer aus, im Wasser stehend oder von einem Wasserfahrzeug aus;

b) für Kinder unter 14 Jahren das Fischen mit der Gambe oder mit der Wurf-
angel; wenn das Kind von einem Wasserfahrzeug aus fischt, muss es von
einem Patentinhaber begleitet werden.

2 Personen, die durch Entscheid einer schweizerischen Verwaltungs- oder Ge-
richtsbehörde vom Fischereirecht ausgeschlossen wurden, dürfen nicht ohne
Patent fischen.

Art. 2 Patentkategorien

Es gibt folgende Patente:

a) Das Berufspatent (Patent A) berechtigt zur Fischerei mit den Geräten nach
Artikel 12.

Inkrafttreten:

01.01.2004

Fischen mit Patent

2
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b) Das Spezialberufspatent (Patent B) berechtigt zur Fischerei mit den Gerä-
ten nach Artikel 12.

c) Das Sportfischereipatent mit Schleppangel (Patent C) berechtigt zur Fische-
rei mit den Geräten nach Artikel 12 Abs. 1 Bst. d–n.

d) Das Sportfischereipatent (Patent D) berechtigt zur Fischerei mit den Gerä-
ten nach Artikel 12 Abs. 1 Bst. f–n.

e) Das Zusatzpatent für Gastfischer berechtigt den Inhaber eines Sportfische-
reipatents, mit einem Gast zu fischen, der die Geräte nach Artikel 12 Abs. 1
Bst. f–n verwenden darf. Der Gast darf die Schleppangeln des Inhabers
des Patents C, den er begleitet, benutzen.

Art. 3 Bedingungen für das Zusatzpatent für Gastfischer

Das Mindestalter für ein Zusatzpatent für Gastfischer beträgt 18 Jahre. Der
Gast muss vom selben Wasserfahrzeug aus wie der Inhaber des Sportfischerei-
patents fischen. Er untersteht der Kontrolle und der Verantwortung des Patent-
inhabers. Inhaber eines Sportfischereipatents (Patent C und D) haben lediglich
Anrecht auf ein einziges Zusatzpatent für Gastfischer pro Jahr.

Art. 4 Fischereipatente
a) Preise

1 Die Fischereipatente können nur für ein Kalenderjahr ausgestellt werden. Der
Patentpreis beträgt:

Fr.

a) Berufspatent (Patent A) 500.–

b) Spezialberufspatent (Patent B) 250.–

c) Sportfischereipatent mit Schleppangel (Patent C) 120.–

d) Sportfischereipatent (Patent D) 70.–

e) Zusatzpatent für Gastfischer 50.–
2 Für Personen, die ihren zivilrechtlichen Wohnsitz nicht in einem der beiden
Konkordatskantone haben, wenn sie ihr Gesuch stellen, werden diese Preise
verdoppelt.
3 Für Sportfischereipatente wird Jugendlichen, die am 31. Dezember des Jahres,
bevor das Patent gültig ist, das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, eine
Reduktion von 50 % gewährt.
4 Für den Inhaber eines Patents A wird eine zusätzliche Taxe von 100 Franken
und für den Inhaber eines Patents B eine zusätzliche Taxe von 50 Franken er-
hoben. Diese Taxe wird ausschliesslich für Massnahmen zur Absatzförderung
von einheimischem Fisch verwendet.
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b) Das Spezialberufspatent (Patent B) berechtigt zur Fischerei mit den Gerä-
ten nach Artikel 12.

c) Das Sportfischereipatent mit Schleppangel (Patent C) berechtigt zur Fische-
rei mit den Geräten nach Artikel 12 Abs. 1 Bst. d–n.

d) Das Sportfischereipatent (Patent D) berechtigt zur Fischerei mit den Gerä-
ten nach Artikel 12 Abs. 1 Bst. f–n.

e) Das Zusatzpatent für Gastfischer berechtigt den Inhaber eines Sportfische-
reipatents, mit einem Gast zu fischen, der die Geräte nach Artikel 12 Abs. 1
Bst. f–n verwenden darf. Der Gast darf die Schleppangeln des Inhabers
des Patents C, den er begleitet, benutzen.

Art. 3 Bedingungen für das Zusatzpatent für Gastfischer

Das Mindestalter für ein Zusatzpatent für Gastfischer beträgt 18 Jahre. Der
Gast muss vom selben Wasserfahrzeug aus wie der Inhaber des Sportfischerei-
patents fischen. Er untersteht der Kontrolle und der Verantwortung des Patent-
inhabers. Inhaber eines Sportfischereipatents (Patent C und D) haben lediglich
Anrecht auf ein einziges Zusatzpatent für Gastfischer pro Jahr.

Art. 4 Fischereipatente
a) Preise

1 Die Fischereipatente können nur für ein Kalenderjahr ausgestellt werden. Der
Patentpreis beträgt:

Fr.

a) Berufspatent (Patent A) 500.–

b) Spezialberufspatent (Patent B) 250.–

c) Sportfischereipatent mit Schleppangel (Patent C) 120.–

d) Sportfischereipatent (Patent D) 70.–

e) Zusatzpatent für Gastfischer 50.–
2 Für Personen, die ihren zivilrechtlichen Wohnsitz nicht in einem der beiden
Konkordatskantone haben, wenn sie ihr Gesuch stellen, werden diese Preise
verdoppelt.
3 Für Sportfischereipatente wird Jugendlichen, die am 31. Dezember des Jahres,
bevor das Patent gültig ist, das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, eine
Reduktion von 50 % gewährt.
4 Für den Inhaber eines Patents A wird eine zusätzliche Taxe von 100 Franken
und für den Inhaber eines Patents B eine zusätzliche Taxe von 50 Franken er-
hoben. Diese Taxe wird ausschliesslich für Massnahmen zur Absatzförderung
von einheimischem Fisch verwendet.



Im Ausführungsreglement werden die für den einzelnen Fischer wichtigen
Detailvorschriften festgelegt. Es wird alle drei Jahre angepasst.
Das aktuelle Reglement gilt für die Jahre  2016 - 2018

neu für 2016 - 2018

le nouveau 2016 - 2018

–>

Fangzeiten / Heure de pêche Sommerzeit / Heure d'été
Winterzeit / Heure d'hiver

04 – 22 h
06 – 19 h

.

Einschränkungen / Réstrictions

.

Fisch
Poisson

mind. Mass
longueur min .

max. Anzahl
nombres max.

Schonzeit
période de protection

Seeforelle
Truite du lac 45 cm 2 p.Tag / jour

20 p.Jahr / année

 ab 16. Okt. 2017
- 12./14 Jan. 2018
ab 15. Okt. 2018

- 11./13. Jan. 2019

Felchen
Corégones 30 cm

8 p.Tag / jour
100 p.Jahr / année 15. Okt.

– 31.Dez.

Hecht
Brochet 45 cm 5 p.Tag / jour

150 p.Jahr / année
15. März.
– 15.April

Wels
Silure 50 cm 15. Mai

– 15. Juni

Egli
Perche 15 cm 70 p.Tag / jour

1500 p.Jahr / année
15. April
– 31. Mai

Zander
Sandre --- 8 p.Tag / jour 15. April

– 31. Mai

Fischereireglemente für den Murtensee
Konkordat
Der Murtensee liegt zu zwei Dritteln im Kanton Freiburg und zu einem Drittel im 
Kanton Waadt. Für die Fischerei gelten deshalb nicht die betr. kantonalen Bestim-
mungen sondern die Staatsübereinkunft - das «Konkordat über die Fischerei im 
Murtensee».

Das Reglement
Im Ausführungsreglement werden die für den einzelnen Fischer wichtigen Detail-
vorschriften festgelegt. Es wird alle drei Jahre angepasst.
Das aktuelle Reglement gilt für die Jahre  2016 - 2018



Fischereiorgane für den Murtensee

Christinat Yanis
1787 Guévaux/Vully

Ellenberger Hanspeter
1787 Guévaux

Fischerverein Murten  
Sportfischerverein Vully & 
Umgebung

La Grelottière Avenches
Traîneurs du Vully

Konferenz der 4 Fischervereine mit Berufsfischer  
und 2 Fischereiaufsehern FR/VD

Beratendes Organ mit 4 Freizeitfischern, 2 Berufsfi-
schern und den beiden Fischereidiensten FR und VD

Beschliessendes Organ bestehend aus den beiden 
Departementsvorstehern/-innen  FR und VD

Mindestens die Hälfte des Ertrags aus den Patenten 
wird für die Bewirtschaftung des Sees verwendet, 
insbesondere für seine Wiederbevölkerung.

Schaer Pierre
1787 Guévaux
 
Wolf Paloma
1545 Chevroux

4 Fischervereine 

APAM 

Konsultativ-
kommission

Konkordats-
kommission

Finanzeller
Träger

4 Berufsfischer

1500 Freizeitfischer



Fänge der Berufs- und Sportfischer im Murtensee (in kg)

Jahr Hechte Forellen Egli Wels Zander Felchen Andere Total Sportfischer Berufsfischer

année brochets truites perches silures sandres palées autres totaux loisir prof.
1970 2'122 872 25'189 208 0 7 11'095 39'493 2401 37092
1971 3'027 1'751 6'783 521 0 17 7'580 19'679 1746 17933
1972 2'271 872 6'225 489 0 0 6'355 16'212 5673 10539
1973 1'962 1'573 22'383 657 0 6 16'189 42'770 3844 38926
1974 1'792 985 5'950 476 1 0 11'424 20'628 1144 19483.5
1975 2'477 820 10'825 1'045 0 0 12'757 27'924 8987 18937
1976 2'282 972 16'109 635 0 510 18'273 38'781 3488 35293
1977 1'943 1'446 4'161 644 36 0 16'003 24'233 1468 22765
1978 1'393 1'526 7'801 919 9 30 12'288 23'966 8243 15723
1979 1'487 803 16'257 597 27 22 20'264 39'457 7567 31890
1980 1'834 1'164 5'536 1'593 2 137 27'097 37'363 6722 30641
1981 1'625 498 3'440 1'767 2 222 27'990 35'544 2845 32699
1982 2'045 1'459 17'343 1'120 14 282 30'371 52'634 6522 46112
1983 2'787 1'185 6'827 1'692 22 246 38'612 51'371 6548 44823
1984 2'676 731 4'529 1'005 0 140 45'661 54'742 5706 49036
1985 3'430 565 17'448 1'644 71 62 57'920 81'140 11552 69588
1986 4'684 850 12'759 1'711 60 57 63'195 83'316 10597 72719
1987 4'795 841 7'047 2'180 172 100 83'975 99'110 9987 89123
1988 5'042 547 7'347 1'901 30 236 66'215 81'318 7649 73669
1989 4'431 1'119 5'947 1'434 190 198 64'265 77'584 8317 69267
1990 2'303 1'103 11'555 1'524 34 212 38'409 55'140 6536 48604
1991 3'538 838 13'723 950 34 654 51'614 71'351 12619 58732
1992 3'645 468 7'559 1'845 33 432 15'145 29'127 7276 21851
1993 5'912 409 6'304 2'602 418 249 14'871 30'765 9245 21520
1994 4'893 578 8'077 2'606 159 413 51'482 68'208 9501 58707
1995 4'187 481 8'944 920 0 548 13'968 29'048 7748 21300
1996 5'246 560 11'906 1'459 489 670 14'145 34'475 7556 26919
1997 4'356 656 10'175 1'116 573 263 11'301 28'440 9478 18962
1998 5'786 323 10'870 865 573 364 11'254 30'035 10144 19891
1999 6'344 496 13'550 1'296 482 99 7'458 29'725 11527 18198
2000 7'313 605 15'288 1'226 919 377 10'018 35'746 13801 21945
2001 6'348 567 15'860 1'480 2'019 298 5'077 31'649 14283 17366
2002 7'060 379 11'456 1'062 3'567 482 4'119 28'125 12225 15900
2003 4'876 259 12'567 1'616 9'694 566 3'859 33'437 14958 18479
2004 6'289 321 7'797 1'404 15'312 556 5'203 36'882 17013 19869
2005 3'785 360 6'436 909 7'671 768 5'320 25'249 9812 15437
2006 4'310 492 14'158 822 6'558 672 7'969 34'981 16283 18698
2007 8'709 264 15'106 1'043 6'483 349 9'108 41'062 17787 23275
2008 7'938 178 23'766 963 8'350 165 5'107 46'467 19254 27213
2009 10'426 220 11'904 1'238 8'252 1'641 5'367 39'048 18704 20344
2010 8'112 205 8'122 1'300 7'306 1'987 6'143 33'175 13423 19752
2011 7'740 169 11'602 1'491 5'518 2'708 5'207 34'435 15897 18538
2012 6'738 136 9'415 1'206 5'396 1'710 352 24953 12864 17773
2013 6'121 135 16'618 1'274 1'681 1'523 5'249 32'617 17112 15505
2014 5'563 206 14'538 690 1'948 1'583 5'981 30513 15517 14996
2015 5'423 119 13'018 975 1'806 1'543 15'931 38'815 19032 19783
2016 7'706 206 14'446 2'000 6'960 3'460 6'955 41'733 18601 23132
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Jahr Hechte Forellen Egli Wels Zander Felchen Andere Total Sportfischer Berufsfischer

année brochets truites perches silures sandres palées autres totaux loisir prof.
1970 2'122 872 25'189 208 0 7 11'095 39'493 2401 37092
1971 3'027 1'751 6'783 521 0 17 7'580 19'679 1746 17933
1972 2'271 872 6'225 489 0 0 6'355 16'212 5673 10539
1973 1'962 1'573 22'383 657 0 6 16'189 42'770 3844 38926
1974 1'792 985 5'950 476 1 0 11'424 20'628 1144 19483.5
1975 2'477 820 10'825 1'045 0 0 12'757 27'924 8987 18937
1976 2'282 972 16'109 635 0 510 18'273 38'781 3488 35293
1977 1'943 1'446 4'161 644 36 0 16'003 24'233 1468 22765
1978 1'393 1'526 7'801 919 9 30 12'288 23'966 8243 15723
1979 1'487 803 16'257 597 27 22 20'264 39'457 7567 31890
1980 1'834 1'164 5'536 1'593 2 137 27'097 37'363 6722 30641
1981 1'625 498 3'440 1'767 2 222 27'990 35'544 2845 32699
1982 2'045 1'459 17'343 1'120 14 282 30'371 52'634 6522 46112
1983 2'787 1'185 6'827 1'692 22 246 38'612 51'371 6548 44823
1984 2'676 731 4'529 1'005 0 140 45'661 54'742 5706 49036
1985 3'430 565 17'448 1'644 71 62 57'920 81'140 11552 69588
1986 4'684 850 12'759 1'711 60 57 63'195 83'316 10597 72719
1987 4'795 841 7'047 2'180 172 100 83'975 99'110 9987 89123
1988 5'042 547 7'347 1'901 30 236 66'215 81'318 7649 73669
1989 4'431 1'119 5'947 1'434 190 198 64'265 77'584 8317 69267
1990 2'303 1'103 11'555 1'524 34 212 38'409 55'140 6536 48604
1991 3'538 838 13'723 950 34 654 51'614 71'351 12619 58732
1992 3'645 468 7'559 1'845 33 432 15'145 29'127 7276 21851
1993 5'912 409 6'304 2'602 418 249 14'871 30'765 9245 21520
1994 4'893 578 8'077 2'606 159 413 51'482 68'208 9501 58707
1995 4'187 481 8'944 920 0 548 13'968 29'048 7748 21300
1996 5'246 560 11'906 1'459 489 670 14'145 34'475 7556 26919
1997 4'356 656 10'175 1'116 573 263 11'301 28'440 9478 18962
1998 5'786 323 10'870 865 573 364 11'254 30'035 10144 19891
1999 6'344 496 13'550 1'296 482 99 7'458 29'725 11527 18198
2000 7'313 605 15'288 1'226 919 377 10'018 35'746 13801 21945
2001 6'348 567 15'860 1'480 2'019 298 5'077 31'649 14283 17366
2002 7'060 379 11'456 1'062 3'567 482 4'119 28'125 12225 15900
2003 4'876 259 12'567 1'616 9'694 566 3'859 33'437 14958 18479
2004 6'289 321 7'797 1'404 15'312 556 5'203 36'882 17013 19869
2005 3'785 360 6'436 909 7'671 768 5'320 25'249 9812 15437
2006 4'310 492 14'158 822 6'558 672 7'969 34'981 16283 18698
2007 8'709 264 15'106 1'043 6'483 349 9'108 41'062 17787 23275
2008 7'938 178 23'766 963 8'350 165 5'107 46'467 19254 27213
2009 10'426 220 11'904 1'238 8'252 1'641 5'367 39'048 18704 20344
2010 8'112 205 8'122 1'300 7'306 1'987 6'143 33'175 13423 19752
2011 7'740 169 11'602 1'491 5'518 2'708 5'207 34'435 15897 18538
2012 6'738 136 9'415 1'206 5'396 1'710 352 24953 12864 17773
2013 6'121 135 16'618 1'274 1'681 1'523 5'249 32'617 17112 15505
2014 5'563 206 14'538 690 1'948 1'583 5'981 30513 15517 14996
2015 5'423 119 13'018 975 1'806 1'543 15'931 38'815 19032 19783
2016 7'706 206 14'446 2'000 6'960 3'460 6'955 41'733 18601 23132
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Fänge der Berufs- und Sportfischer im Murtensee (in kg)

0

2000

4000

6000

8000

10000

12000

19
70

19
72

19
74

19
76

19
78

19
80

19
82

19
84

19
86

19
88

19
90

19
92

19
94

19
96

19
98

20
00

20
02

20
04

20
06

20
08

20
10

20
12

20
14

20
16

Hecht / Brochet

Sportfischer / loisir
Berufsfischer / prof
Total

kg

0

200

400

600

800

1000

1200

1400

1600

1800

19
72

19
74

19
76

19
78

19
80

19
82

19
84

19
86

19
88

19
90

19
92

19
94

19
96

19
98

20
00

20
02

20
04

20
06

20
08

20
10

20
12

20
14

20
16

Forelle / Truite

Sportfischer / loisir
Berufsfischer / prof
Total

kg

0

5000

10000

15000

20000

25000

19
72

19
74

19
76

19
78

19
80

19
82

19
84

19
86

19
88

19
90

19
92

19
94

19
96

19
98

20
00

20
02

20
04

20
06

20
08

20
10

20
12

20
14

20
16

Egli / Perche

Sportfischer / loisir
Berufsfischer / prof.
Total

kg

0

500

1000

1500

2000

2500

3000
19

70

19
72

19
74

19
76

19
78

19
80

19
82

19
84

19
86

19
88

19
90

19
92

19
94

19
96

19
98

20
00

20
02

20
04

20
06

20
08

20
10

20
12

20
14

20
16

Wels / Silure

Sportfischer / loisir
Berufsfischer / prof.
Total

kg

0

2000

4000

6000

8000

10000

12000

14000

16000

18000

19
72

19
74

19
76

19
78

19
80

19
82

19
84

19
86

19
88

19
90

19
92

19
94

19
96

19
98

20
00

20
02

20
04

20
06

20
08

20
10

20
12

20
14

20
16

Zander / Sandrekg

0

500

1000

1500

2000

2500

3000

3500

4000

19
70

19
72

19
74

19
76

19
78

19
80

19
82

19
84

19
86

19
88

19
90

19
92

19
94

19
96

19
98

20
00

20
02

20
04

20
06

20
08

20
10

20
12

20
14

20
16

Felchen / Palées

Sportfischer / loisir
Berufsfischer / prof.
Total

kg

0

10000

20000

30000

40000

50000

60000

70000

80000

90000

19
71

19
73

19
75

19
77

19
79

19
81

19
83

19
85

19
87

19
89

19
91

19
93

19
95

19
97

19
99

20
01

20
03

20
05

20
07

20
09

20
11

20
13

20
15

Andere / Autres

Sportfischer / loisir

Berufsfischer / 
prof.

kg

0

20000

40000

60000

80000

100000

120000

19
70

19
72

19
74

19
76

19
78

19
80

19
82

19
84

19
86

19
88

19
90

19
92

19
94

19
96

19
98

20
00

20
02

20
04

20
06

20
08

20
10

20
12

20
14

20
16

Total

Sportfischer / loisir
Berufsfischer / prof.
Total

kg

Die Fangergebnisse widerspiegeln - mit Ausnahme der Forelle - den schönen Fischbestand im Mur-
tensee. Die jährliche Zu- und Abnahme bei den einzelnen Fischarten darf  nicht kurzfristig, sondern 
in der Entwicklung über mehrere Jahre beurteilt werden. Weshalb wir die Statistik immer langfristig 
veröffentlichen Wir können dabei immer auf  die Unterstützung der Fischereidienste von Waadt und 
Freiburg zählen, mit welchen wir eine angenehme Zusammenarbeit haben und die uns auch die Zahlen 
liefern. Danke!

FVM Nachrichten
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Forellenaufzucht 2017

Letztes Jahr haben wir leider keine Forellenbrütlinge zum 
Besatz der beiden Aufzuchtbäche  erhalten. Trotzdem haben 
wir die Bäche  am 11. Und 18. März 2017 nochmals abge-
fischt, damit die für April erwarteten Brütlinge nicht den 
evtl. noch vorhandenen Forellen als Futter zum Opfer fallen.

Dabei  konnten wir dem Prehlbach 182 Forellen und dem 
Gurwolfbach noch 75 Forellen entnehmen und in den 
Murtensee einsetzen.

Am 20. April wurden die neu ausgebrüteten Forellenbrüt-
linge aus der Fischzucht angeliefert und von zehn Kollegen 
in die beiden Aufzuchtbäche schön verteilt ausgesetzt:  
3 500 in den Prehlbach und 3 000 in den Gurwolfbach.

Hier wachsen sie bis nächstes Frühjahr in natürlicher Um-
gebung auf, bevor auch sie in den See entlassen werden.

Neubesatz
weitere Bilder siehe 
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Hechtaufzucht 2017

32 000 Hechtbrütlinge aus der neuen Fischzuchtanlage 
Estavayer-le-Lac setzten Fischereiaufseher Elmar Bürgy 
und Walter Hähni am 17. April im vorbereiteten Pra Pury 
Weiher ein.

Hier fanden sie genügend natürliche Nahrung aus Plankton 
und vielen Wassertierchen vor.

Nach zwei Monaten konnten 2 061 kleine Hechte von 5 bis 
20 cm abgefischt und in die Schilfregionen des Murtensees 
entlassen werden.

Hechtaufzucht im Pra Pury Weiher ab 2005

Einsatzdatum Einsatz 1. Abfisch-
datum abgefischt 2. Abfisch-

datum abgefischt Total 
abgefischt Tage im Weiher Erfolg in %

22.04.2005 35'000 15.06. 3084 17.06. 630 3714 55 / 57 10.61

27.04.2006 30'000 23.06. 1584 26.06. 440 2024 58 / 61 6.75

19.04.2007 21'000 18.06. 1615 20.06. 122 1737 61 / 63 8.27

02.05.2008 40'000 24.06. 1582 26.06. 114 1696 54 / 56 4.24

29.04.2009 35'000 23.06. 917 25.06. 193 1110 56 / 58 3.17

30.04.2010 30'000 25.06. 1150 28.06. 430 1630 55 / 58 5.43

2011 war keine Aufzucht im Weiher möglich, da zu wenig Wasser !

22.05.2012 20'000 10.07. 782 12.07. 624 1406 50 / 52 7.03

22.05.2013 30'000 24.07. 1056 30.07. 78 1124 62 / 68 3.75
Die Wassertemperatur war sehr tief! 

2014 - 2016 keine Hechtaufzucht / Neubau der Anlage in Estavayer-le-Lac

17.04.2017 32 000 10.06. 2014 14.06. 47 2061 54 / 58 6.44

Durchschnitt 26778 1532 298 1834 6.19

Zum Vergleich:  Beat Hämmerlis Aufzuchtstatistik seit 2005

Abfischen und Zählen

Einsetzen in den Murtensee

 Segelschule und Motorbootfahrschule
   Simi & Christa Züger  •  Hafen Murten
    www.segelschule-murtensee.ch
   info@segelschule-murtensee.ch
 Tel.: 031 / 755 88 00  •  Mobil: 079 / 670 60 50

weitere Bilder siehe 
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Felchenaufzucht und Besatz in den Murtensee

In der ersten Februarwoche 
sind 8 Mio Felchenbrütlinge 
in den Murtensee einge-
setzt worden. Wir konnten 
Fischereiaufsehen Elmar 
Bürgy dabei beleiten.

Der Kanton Freiburg betreibt 
in Estavayer-le-Lac eine Fisch-
zucht für Felchen.

Ab November wird der Fisch-
laich bei ausgewählten Be-
rufsfischern in die Fischzucht 
geholt. Während 2 Monaten 
reifen die Eier in den Glä-
sern bei 4° C heran. Die ge-
schlüpften Brütlinge fliessen 
mit dem Wasser auf  ein Sieb 
im Wasser.

Vom Sieb schüttet sie Elmar 
Bürgy in die Transportbehäl-
ter, gibt Sauerstoff  dazu und 
verstaut sie in seinen Wagen.

Ilan Schaer wartet bereits mit 
dem Boot, befreit die Bucht 
von Eis und führt die Fracht  
hinaus. Über einer Tiefe von 
15-20 m entlässt Elmar Bür-
gy nach und nach die 8 Mio 
Felchenbrütlinge ins 4° kalte 
Wasser. Dort finden sie bereits 
genügend Nahrung in Form 
von Zooplankton vor.

Crustaceenplankton 1994 - 2007 Anhang

7.2 Zeichnungen der Crustaceen

Copepoda

Calanoida (Schwebekrebschen) Cylopidae (Hüpferlinge)

Eudiaptomus gracilis (bis 1.5 mm) Mixodiaptomus laciniatus (ca. 1.5 mm) Cyclops vicinus (ca. 1.5 mm)

Cladocera (Blattfusskrebse)

Daphnidae (Wasserfloh) Bosminidae (Rüsselkrebs) Sididae

Daphnia sp. (ca. 2.5 mm) Bosmina longirostris (ca. 0.5 mm) Diaphanosoma brachyurum
 (ca. 1.5 mm)

Leptodoridae (Glaskrebs) Cercophagidae (Langschwanzkrebs)

Leptodora kindtii (ca. 10 mm) Bytotrephes longimanus (ca. 10 mm mit Stachel)
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Zooplankton (kleinste Tiere) ernähren sich 
von den Algen und bilden die Futtergrund-
lage für Fische
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Fänge der Berufs- und Sportfischer im Murtensee (in kg)

Jahr Hechte Forellen Egli Wels Zander Felchen WingerBrachs Karpfen Krebse Andere Total
année brochets truites perches silures sandres palées vengerons/brêm carpes écrevisse autres totaux

1970 2'122 872 25'189 208 0 7 10'429 339 0 327 39'493
1971 3'027 1'751 6'783 521 0 17 6'493 687 0 400 19'679
1972 2'271 872 6'225 489 0 0 5'699 608 0 48 16'212
1973 1'962 1'573 22'383 657 0 6 15'496 577 0 116 42'770
1974 1'792 985 5'950 476 1 0 10'283 513 0 628 20'628
1975 2'477 820 10'825 1'045 0 0 11'316 595 0 846 27'924
1976 2'282 972 16'109 635 0 510 17'103 616 0 554 38'781
1977 1'943 1'446 4'161 644 36 0 14'594 680 0 729 24'233
1978 1'393 1'526 7'801 919 9 30 11'357 335 0 596 23'966
1979 1'487 803 16'257 597 27 22 19'757 479 0 28 39'457
1980 1'834 1'164 5'536 1'593 2 137 25'479 1'567 0 51 37'363
1981 1'625 498 3'440 1'767 2 222 26'465 752 0 773 35'544
1982 2'045 1'459 17'343 1'120 14 282 29'834 488 0 49 52'634
1983 2'787 1'185 6'827 1'692 22 246 38'250 242 0 120 51'371
1984 2'676 731 4'529 1'005 0 140 45'296 176 0 189 54'742
1985 3'430 565 17'448 1'644 71 62 57'316 333 0 271 81'140
1986 4'684 850 12'759 1'711 60 57 62'676 428 0 91 83'316
1987 4'795 841 7'047 2'180 172 100 82'883 842 0 250 99'110
1988 5'042 547 7'347 1'901 30 236 65'561 496 0 158 81'318
1989 4'431 1'119 5'947 1'434 190 198 66'709 244 0 198 80'470
1990 2'303 1'103 11'555 1'524 34 212 67'856 375 0 41 85'003
1991 3'538 838 13'723 950 34 654 95'090 204 0 34 115'065
1992 3'645 468 7'559 1'845 33 432 63'888 166 0 56 78'092
1993 5'912 409 6'304 2'602 418 249 38'052 145 0 418 54'509
1994 4'893 578 8'077 2'606 159 413 50'738 320 0 381 68'165
1995 4'187 481 8'944 920 0 548 13'632 215 0 341 29'268
1996 5'246 560 11'906 1'459 489 670 13'406 104 632 50 34'522
1997 4'356 656 10'175 1'116 573 263 10'824 309 604 52 28'928
1998 5'786 323 10'870 865 573 364 10'865 11 551 233 30'441
1999 6'344 496 13'550 1'296 482 99 7'090 6 433 362 30'158
2000 7'313 605 15'288 1'226 919 377 9'674 25 151 243 35'821
2001 6'348 567 15'860 1'480 2'019 298 4'962 62 174 80 31'850
2002 7'060 379 11'456 1'062 3'567 482 5'997 34 8 61 30'106
2003 4'876 259 12'567 1'616 9'694 566 3'625 50 13 219 33'485
2004 6'289 321 7'797 1'404 15'312 556 4'920 37 19 271 36'926
2005 3'785 360 6'436 909 7'671 768 3'812 47 13 252 24'053
2006 4'310 492 14'158 822 6'558 672 7'403 58 6 508 34'987
2007 8'709 264 15'106 1'043 6'483 349 8'662 252 1 194 41'063
2008 7'938 178 23'766 963 8'350 165 4'902 134 3 42 46'441
2009 10'426 220 11'904 1'238 8'252 1'641 5'192 83 5 82 39'043
2010 8'112 205 8'122 1'300 7'306 1'987 5'762 88 15 100 32'997
2011 7'740 169 11'602 1'491 5'518 2'708 4'982 69 0 157 34'436
2012 6'738 136 9'415 1'206 5'396 1'710 5'646 35 3 352 30'637
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Laichhilfe für Egli
Die Kollegen vom Sportfischerverein Vully setzen im April 
vor der Laichzeit der Egli aufbewahrte Weihnachtsbäume in 
den See. Mit Steinen beschwert und oben mit einem Kanis-
ter versehen, schweben sie in bis zu 6 m tiefer Uferzone. 

Das Egliweibchen hängt 
seine Laichschnur ans 

Tannli und das Männchen 
befruchtet sie. Die Brut 
wächst in zwei bis drei 

Wochen schwebend heran 
und riskiert nicht, in den 

Schlamm abzusinken.
Eine Laichschnur kann bis  

zu 250 000 Eier haben.



Unser Angebot, dass erfahrene Fischer ihre Kollegen in Angelmethoden einführen, welche diesen nicht so geläufig sind, 
fand guten Anklang. 26 Kollegen meldeten sich zum Lehren oder Lernen von Felchenfischen, mit Rute auf  Zander 
und Hecht oder Schleppfischen. 

Felchenfischen

Zander, Hecht und grosse Egli mit der Wurfrute

Mit Ivan Marthaler haben Mario und Michael in 
der Abendsonne nebst Zander auch 40er Egli 
gefangen.

Mit Ueli Hug und Heinz Jost gings zum 
Felchenfischen auf  den Neuenburgersee.

Lucien, jüngstes Mitglied, lernte bei Walter Hähni das 
Zanderfischen mit der Wurfrute, und das einhändig, sein 
rechter Arm im Gips. Sein Zander: 45 cm.

Aus- und Weiterbildung

weitere Bilder siehe 
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Sportfischerbrevet/SaNa-Kurs 2017 
 

Datum:   Samstag, 18. November 2017  
 
Einschreiben ab: 07:15 Uhr bis 07:30 Uhr 
Kurs:   07:30 Uhr bis ca. 12.30 Uhr 
Ort:    3212 Gurmels, Pfarrschür 

Instruktoren:  H. Affentranger und H.P. Clément  
Kursgebühr: Fr. 30.-, der Betrag ist vor Ort zu entrichten 
 
Anmeldung bis: Donnerstag, 15. November 2017  

 
via Link auf: http://www.anglerausbildung.ch/sana-kurse/  
oder  
per Mail an:  herbert69@sensemail.ch oder hp.clement@sensemail.ch 

 
Benötigte Daten: Vorname/Name, Geburtsdatum, Strasse/Nr., PLZ/Ort  
 
Als Lehrmittel sind gegenwärtig zugelassen: 
 
• Schweizer Sportfischer-Brevet (deutsch) ab der 20. Auflage 
 
Als Kursvorbereitung dient das intensive Selbststudium des Lehrmittels.  
 
Die im Lehrmittel vorhandene Berechtigungskarte zur Erfolgskontrolle muss 
zwingend, gutleserlich ausgefüllt, am Kurstag abgegeben werden. (Ausweis: ID) 
Dieser Anmeldetalon weist Sie als berechtigten Kursteilnehmer aus und wird mit 
dem Prüfungsbogen an das Kompetenzzentrum eingesandt. 
 
Alle weiteren Infos finden sich unter www.anglerausbildung.ch 
 
 
Freundliche Grüsse 
 
Die Kursleiter 
 
Herbert / Hans Peter 
 



Im Murtensee
gibt's nicht nur Fische

4

FVM Nachrichten



Tagesfutterbedarf und bevorzugte 
Beutegrösse im Vergleich

Comparaison du besoin quotidien 
de nourriture et de la taille privilégiée 
de la proie

rund 300 g Fisch pro Tag, davon viele 
Jungfi sche um 10 cm

environ 300 g de poisson par  jour, dont 
beaucoup de jeunes poissons de 10 cm env.

rund 500 g, davon ca. 340 g Fisch

environ 500 g dont env. 340 g de poisson

rund 500 g Fisch pro Tag

environ 500 g   de poisson par jour

run
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en
be
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Fischentnahmen nur in den von der Vogel-
warte Sempach erfassten Gewässern pro Jahr

Prélèvements annuels de poissons unique-
ment dans les cours d’eau pris en compte par 
la station ornithologique de Sempach

Gefressene Fische in kg
Poissons consommés en kg

Gefressene Anzahl Fische
Nombre de poissons consommés

20 Tonnen
20 tonnes

65 Tonnen
65 tonnes

48 Tonnen
48 tonnes

500’000 Fische
500’000 poissons

800’000 Fische
800’000 poissons

900’000 Fische
900’000 poissons

20 tonnes

en
es

48 Tonne
48 tonnes

500’000 pois

800800’00’000 F0 Fiscischehe
80008 ’000 ppoisisisisii soso

0 poissons

Gänsesäger | Harle bièvre Graureiher | Héron cendré Kormoran | Grand cormoran



Gänsesäger, Graureiher 
und Kormoran 
aus der Fischperspektive

Harle bièvre, héron cendré 
et grand cormoran 
du point de vue des poissons

Fang von Bachforellen 
zurückgegangen
Der Fang von Bachforellen ist in der Schweiz in den 
vergangenen 15 Jahren stark zurückgegangen und ver-
schiedene Fischarten sind heute gefährdet. Einer der 
wichtigsten Faktoren für den Bestandesrückgang sind 
fi schfressende Vögel.

Konfl ikt mit Angelfi scherei 
und Artenschutz
Während in den 70er Jahren die Angelfi scher die Haupt-
nutzer der Fliessgewässer waren, sind es heute mehr-
heitlich die fi schfressenden Vögel. Diese müssen sich nicht
an Schonmasse und Schonzeiten halten, was in ver-
schiedenen Fliessgewässern zu einer Überfi schung führt. 

Forellenfang von Anglern und 
Anglerinnen in den schweizerischen 
Fliessgewässern (Quelle: BAFU).

Prise de truites par les pêcheurs 
à la ligne dans les cours d’eau suisses 
(Source : OFEV). 

Les harles bièvres, hérons cendrés 
et cormorans sont à l’origine de 
prélèvements de poissons préoccu-
pants. Il y a confl it d’intérêt entre 
les espèces de poissons en péril 
et les espèces d’oiseaux protégées 
(héron cendré et harle bièvre). 
Des mesures de management doi-
vent y remédier.
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Forellenfang in Schweizer Fliessgewässern 
Prise de truites dans les cours d’eaux suisses

 x = Jahr / Année Grafi k: BAFU / Graphique : OFEV 30.01.07
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26 Kantone

Reconstr. (26 cantons)
26 cantons

Verschiebung der Hauptnutzer 

Modifi cation des bénéfi ciaires 

1970: Angler = Hauptnutzer, 
gesteuert mit verschiedenen 
Schon vorschriften

1970: Pêcheurs = bénéfi ciaires principaux 
encadrés par diverses prescriptions 
visant à la préservation des espèces

2004: Vögel = Hauptnutzer, weitgehend 
ungesteuert  überfi scht

2004: Oiseaux = bénéfi ciaires principaux, 
globalement pas encadrés  surpêche

Angler, 308 t
Pêcheurs, 308 t 

Vögel, 134 t
Oiseaux, 134 t 

Les pêcheurs prennent moins 
de truites de rivière
Depuis 15 ans, les prises de truites de rivière ont forte-
ment diminué en Suisse et diverses espèces de poissons sont 
aujourd’hui menacées. Les oiseaux piscivores constituent  
l’un des facteurs les plus importants de la baisse de la popula-
tion de poissons.

Confl it entre les milieux de la protection 
des espèces et ceux de la pêche
Pendant les années 70, les pêcheurs à la ligne étaient les 
principaux utilisateurs des cours d’eaux. Désormais, ce sont 
principalement les oiseaux piscivores. Ces derniers n’ont 
pas à respecter des longueurs minimales et des périodes de 
protection. En conséquence, on constate une surpêche 
dans divers cours d’eau. 

Quantitativ problematische 
Fischentnahmen erfolgen durch 
Gänsesäger, Graureiher und 
Kormoran. Gefährdete Fischarten 
einerseits und geschützte Vogel-
arten andererseits – wie Graureiher 
und Gänsesäger - stehen im Wider-
spruch, der durch Management-
massnahmen gelöst werden muss.

Fischfressende Vögel werden von den kantonalen Fischereifachstellen als der 
verbreiteste Faktor für zurückgehende Fischbestände eingestuft:

Les services cantonaux de la pêche considèrent les oiseaux piscivores comme 
le facteur de recul de la population de poissons le plus répandu :

BAFU-Tagung «Fisch und Vogel», Neuchâtel, 17. November 2006
Journée d’information OFEV « Poissons et oiseaux piscivores », Neuchâtel, 17 novembre 2006
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 Wassermenge
Quantité d’eau

Fischer, Bewirtschaftung
Pêcheurs, exploitation

Winter-Hochwasser
Crues hivernales

Kolmation
Colmatation

Gewässerstruktur
Structure des cours d’eau

Fischkrankheiten (PKD)
Maladies des poissons (PKD)
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Température de l’eau

Chemie: diffuse Quellen
Sources diffuses de substances chimiques

Chemie: Punktquellen
Sources localisées de substances chimiques

fischfressende Vögel
Oiseaux piscivores

Verletzte Nase. Die Nase gehört in der Schweiz zu den stark gefährdeten 
Fischarten. Ingo Kramer, Landesfi schereiverband Baden.

Nase blessé. Le nase compte parmi les espèces de poissons les plus menacées 
de Suisse. Ingo Kramer, Landesfi schereiverband Baden.

Kormoran-Management
Nach jahrelangen Diskussionen einigten sich Vertreter 
des Bundes, ausgewählter Kantone, der Fischer und 
der Schutzorganisationen im sog. Synthesebericht «Kormo-
ran und Fische» von 1995 und im Sommermassnahmeplan 
von 2005 zu nachfolgend dargestellten Empfehlungen, 
wie mit den Kormoranbeständen in den Kantonen umzu-
gehen sei. Die Zuständigkeit für Massnahmen und Bewilli-
gungen liegt in den kantonalen Jagdverwaltungen. 
Der europäische Kormoranbestand kann nur über gesamt-
europäische Massnahmen reguliert werden. Die enormen 
Bestandesvermehrungen der Kormorane führen insbeson-
dere lokal zu fi schereilichen Problemen.

Management du grand cormoran
Après des années de discussion entre représentants de 
la Confédération, de cantons sélectionnés, de pêcheurs et 
d’associations de protection, un accord a été établi. 
Intitulé rapport de synthèse « Cormoran et poissons » de 
1995 et complété par le plan de mesure estivales de 2005, 
il comporte les recommandations suivantes sur la manière 
d’agir avec les populations de cormorans dans les cantons. 
La compétence pour les mesures et les autorisations en 
revient à l’inspection de la chasse. La population euro-
péenne du grand cormoran ne peut être réduite que par 
des mesures mises en œuvre dans toute l’Europe.  
L’énorme augmentation de la population des cormorans 
engendrée des problèmes piscicoles particulièrement locaux.

Seen über 50 ha, 
Flussstaue

Lacs de plus de 50 ha, 
bassins de retenue

Fliessgewässer,
Seen unter 50 ha

Cours d’eau,
lacs de moins de 50 ha

Nichteingriffsgebiete (keine Eingriffe gegen den Kormoran)

Zones de non intervention (pas d’intervention contre le cormoran)

Eingriffsgebiete (Eingriffe gegen den Kormoran möglich)

Zones d’intervention (Interventions contre le cormoran possibles)

Überlappungsgebiete (Sonderfälle)

Zones de chevauchement (Cas particuliers)

Wintersituation
Es besteht ein dreistufi ger Winter-Massnahmenplan für Eingriffsgebiete zum 
Schutz der Fische:

1. Die übliche Wasservogeljagd vom Ufer aus ohne spezielle zusätzliche Massnah-
men gilt für Gewässer mit fi schereilichen Interessen, aber ohne Vorkommen 
von gefährdeten Fischarten.

2. Die übliche Wasservogeljagd vom Ufer aus sowie Abwehrmassnahmen und 
Sonderabschüsse in der Jagdzeit gelten für Gewässer mit gefährdeten 
Fisch arten und Gewässer mit fi schereilicher Bedeutung bezüglich Naturver-
laichung, Lebensraum oder Rückzugsgebiet.

3. Die übliche Wasservogeljagd vom Ufer und vom Boot aus sowie Abwehrmass-
nahmen und Sonderabschüsse in und ausserhalb der Jagdzeit gelten 
für Gewässer mit gefährdeten Fischarten und Gewässer mit fi schereilicher 
Bedeutung bezüglich Naturverlaichung, als Lebensraum oder Rückzugs -
gebiet, sofern die fi schereilichen Schutzziele mit Stufe 2 nicht erreicht werden 
können.

Situation hivernale
Il existe un plan de mesures hivernal à 3 degrés pour les zones d’intervention afi n 
de protéger les poissons :

1. Chasse conventionnelle aux oiseaux aquatiques depuis la berge, sans autres 
mesures spéciales, dans les eaux présentant un intérêt pour la pêche, sans 
espèces de poissons menacées.

2. Chasse conventionnelle aux oiseaux aquatiques depuis la berge, mesures 
d’effarouchement et tirs exceptionnels possibles durant la période de chasse, 
dans les eaux contenant des populations d’espèces de poissons menacées et 
les eaux revêtant une signifi cation considérable pour la pêche (reproduction 
naturelle, biotope et abris).

3. Chasse conventionnelle aux oiseaux aquatiques ainsi que mesures 
d’effarouchement et tirs exceptionnels pendant et après la période de la chasse 
offi cielle possibles depuis la berge et depuis un bateau dans les eaux contenant 
des populations d’espèces de poissons menacées et les eaux d’importance 
pour la pêche (reproduction naturelle, biotope et abris), pour autant que les 
objectifs de protection ne puissent être atteints avec les mesures de degré 2.

Jan
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Fév

März
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April
Avril

Mai
Mai

Jun
Juin

Jul
Juil

Aug
Août

Sep
Sept

Okt
Oct

Nov
Nov

Dez
Déc

Schweiz / Suisse

Bayern
Bavière
Baden-Württemberg
Bade-Wurtemberg
Mecklenburg-Vorpommern
Mecklembourg-Poméranie occidentale
Sachsen
Saxe
Nordrhein-Westfahlen
Rhénanie du Nord Westphalie 

Deutlich längere Jagdzeiten im Ausland

Des périodes de chasse nettement plus longues à l’étranger

Selbst in Deutschland, wo der Kormoran geschützt ist, dürfen die Abschüsse 
während längerer Zeit erfolgen als in der Schweiz. Dies ist besonders Ende Winter 
von Relevanz, wenn die Kormorane entscheiden, ob ein Gebiet genügend ruhig 
ist für das Brutgeschäft. Wenn in der Schweiz in den Monaten Februar und März 
nicht gejagt wird, kommen viele in Bayern und Baden-Württemberg gestörte 
brutwillige Vögel in die Schweiz.

Même en Allemagne où le cormoran est protégé, les tirs peuvent durer plus 
longtemps qu’en Suisse. L’importance est accrue en particulier à la fi n de l’hiver, 
lorsque  les cormorans décident si une région est suffi samment calme pour y nicher. 
Si la chasse est fermée en Suisse en février et mars, de nombreux oiseaux souhai-
tant nicher viennent de Bavière et du Bade-Wurtemberg où ils ont été dérangés.

Mageninhalts eines Kormorans vom Bodensee. Matthias Escher, Aqua-Sana, im Auftrag der Jagd- 
und Fischereiverwaltung SG 2007.

Contenu de l’estomac d’un grand cormoran du lac de Constance. Matthias Escher, Aqua-Sana, 
sur mandat de la Jagd- und Fischereiverwaltung SG 2007.

Kormoran Grand cormoran

Der Schweizerische 
Fischerei-Verband SFV 
fordert:
 Verlängerung der Jagdzeit 
für Kormorane für die Monate 
August, Februar und März

 Defi nition der fi schereilichen 
Schäden im Jagdgesetz (JSG)
(Massnahmen gegen zu hohe Be-
stände nach Art. 12 Abs. 4 JSG)

 Management des Bruterfolgs 
(z.B. Eier besprühen im Fanel)

La Fédération suisse de 
pêche FSP exige :
 Prolongation de la période de 
chasse pour les cormorans aux 
mois d’août, de février et de 
mars

 Défi nition des dégâts pour la 
pêche dans la Loi sur la chasse 
(LChP)(mesures contre une 
population trop nombreuse 
selon art. 12, al. 4 LChP).

 Management du produit de la 
ponte (par exemple pulvéri -
sa tion des oeufs dans la réserve 
du Fanel).

Sommersituation
An Fliessgewässern und Seen bis 50 ha (Eingriffsgebiete) sollen entstehende 
Brutkolonien und einfl iegende Kormorane abgewehrt werden. Die praktische Um-
setzung dieser Massnahme ist z. B. während der Badesaison aus Sicherheitsgrün-
den sehr problematisch. 

An Seen über 50 ha und Flussstaus (Nicht-Eingriffsgebiete) müssen entstehende 
Brutkolonien und einfl iegende Kormorane unbehelligt bleiben. Der Schaden für 
die Berufsfi scherei steigt und eine Konfl iktlösung ist nicht absehbar. 

Situation estivale
Sur les bords des cours d’eau et des lacs jusqu’à 50 ha (zones d’intervention), il y 
a lieu d’effaroucher afi n de les éloigner les cormorans nicheurs et migrateurs. La 
mise en pratique de cette mesure est problématique, par exemple pendant la sai-
son de baignade, pour des raisons de sécurité. 

Au bord des lacs de plus de 50 ha et les bassins de retenues (zones de non-inter-
vention), l’on ne doit pas déranger les colonies nicheuses et migratrices. Les dom-
mages pour la pêche professionnelle augmentent et une solution au confl it n’est 
pas encore en vue.

Äsche aus der Reuss bei Perlen (23.03.2000). Die Äsche gehört in der 
Schweiz zu den gefährdeten Fischarten. Joachim Guthruf, Aquatica

Ombre de la Reuss, près de Perlen (23.03.2000). L’ombre compte parmi les 
espèces de poissons menacées de Suisse. Joachim Guthruf, Aquatica

P E T I T I O N 
FISCHFRESSENDE VÖGEL

HIER UNTERSCHREIBEN !

P É T I T I O N
OISEAUX PISCIVORES

SIGNER ICI !

Schweizerischer Fischerei-Verband
Féderation Suisse de pêche
Federaziun Svizra da pestga
Federazione Svizzera di pesca

Fische von 30 cm und mehr

Der Kormoran 
frisst grosse und 
kleinere Fische
Egli im Magen eines Kormorans

Durch Kormoranhack 
verletzte Seeforelle

Ein Kormoran frisst 500 g 
Fisch pro Tag.

Links:
Teil eines 700-Kormoran-
schwarmes (Murtensee).
Tagesbedarf 350 kg
1 Woche    2,5 t
1 Monat  10 t

Vergleich:
Die 4 Berufsfischer fan-
gen ca. 5 t Egli im Jahr
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   Murtensee-Guiding     
   das ganze Jahr   (aussi en français)                      Fotos siehe unten

 
 

Herzlich willkommen auf der Seite «Murtensee-Guiding»
Ich möchte Ihnen die Möglichkeit geben, mit mir auf dem Murtensee die
verschiedenen Techniken der Fischerei kennen zu lernen und mit etwas Glück
einen schönen Fisch zu fangen.

Fischertouren 
• mit der Schleppausrüstung auf Hecht, Forelle und Zander.
• mit der Tiefseerolle auf Forellen.
• auf Egli mit Gambe, Wobbler, Twister oder Fischli.
• auf Felchen mit der Hegene. 
• im Hochsommer mit etwas Glück auf grosse Welse.
 

Preise  inkl. Patent

1/2  Tagestour von 7:30 – 12:30 Uhr  150.–
                             2 Personen          200.–
1/1 Tagestour von 9:00 – 18:00 Uhr   250.–
                             2 Personen          300.–
oder nach Vereinbarung
Inbegriffen: Tee / Mineralwasser. 
Für das Essen ist selbst zu sorgen.

Guiding
Das bedeutet, dass es nicht nur darum geht, möglichst viel Fische zu
fangen, sondern Ihnen auch die verschiedenen Techniken, zu
verschiedenen Zeiten des Fischens zu zeigen und zu erklären. Ihnen
die Schönheiten unseres Sees zu zeigen und Ihnen die Möglichkeit zu
geben einmal mit einem einheimischen Fischer und seinem Boot auf
dem See zu sein.
 

  >  Kontakt/Anmeldeformular hier  
      (bei Ausfall  bitte Telefon oder E-Mail benutzen)
  >   zum Video
  >   Album  Fänge der Gäste  

 Jürgen Masché, Neugut 28a, 3280 Murten
 026 670 51 76 • 079 564 10 40 • j.masche@bluewin.ch

Geräte und Boot 
Das Boot ist ein ehemaliges Berufsfischerboot und ist 6,20 m lang, mit
einer Kabine und einem 8 PS Aussenbordmotor.Es ist ausge-rüstet für
die Schleppfischerei auf Hecht, Forelle, Wels und Zander.

Home / Startseite See und Wetter Bootsfahrten Fischerei Freizeit am See Für Gäste Markt Service

Fische und Statistik
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Fischertouren  
für Einsteiger und erfahrene FischerMurtenseeguiding.ch
Auf  dem Murtensee gibt es jetzt die Möglichkeit, das Fischen von einem erfahrenen Fachmann gründlich zu erlernen 
und Fortgeschrittene können die besten Tipps zu Ausrüstung und Fischertechnik erfahren. Hier ein Auszug aus 
seiner Internetsite www.murtenseeguiding.ch

www.murtensee.info - Fischertouren

http://www.murtensee.info/714/Fischerei/Fischertouren_/_Guiding.html[02.05.2010 12:11:53]

Murtensee-Guiding  das ganze Jahr  (aussi en français)

Herzlich willkommen auf der Seite «Murtensee-Guiding»
Ich möchte Ihnen die Möglichkeit geben, mit mir auf dem Murtensee die
verschiedenen Techniken der Fischerei kennen zu lernen und mit etwas
Glück einen schönen Fisch zu fangen.

Fischertouren 
• mit der Schleppausrüstung auf Hecht, Forelle und Zander.
• mit der Tiefseerolle auf Forellen.
• auf Egli mit Gambe, Wobbler, Twister oder Fischli.
• auf Felchen mit der Hegene. 
• im Hochsommer mit etwas Glück auf grosse Welse.

Preise  inkl. Patent

1/2  Tagestour von 7:30 – 12:30 Uhr 100.–
 2 Personen 160.–

1/1 Tagestour von 9:00 – 18:00 Uhr 180.–
 2 Personen  250.–

oder nach Vereinbarung

Inbegriffen: Tee / Mineralwasser. 
Für das Essen ist selbst zu sorgen.

►  Kontakt/Anmeldeformular hier

Guiding
Das bedeutet, dass es nicht nur darum geht, möglichst viel Fische zu
fangen, sondern Ihnen auch die verschiedenen Techniken, zu
verschiedenen Zeiten des Fischens zu zeigen und zu erklären. Ihnen
die Schönheiten unseres Sees zu zeigen und Ihnen die Möglichkeit zu
geben einmal mit einem einheimischen Fischer und seinem Boot auf
dem See zu sein.

Jürgen Masché, Neugut 28a, 3280 Murten
026 670 51 76 • j.masche@bluewin.ch

Geräte und Boot
Das Boot ist ein ehemaliges Berufsfischerboot und ist 6,20 m lang, mit
einer Kabine und einem 8 PS Aussenbordmotor.Es ist ausge-rüstet für
die Schleppfischerei auf Hecht, Forelle, Wels und Zander.
Tiefseerolle für tiefstehende Seeforellen.
Für die Fischerei auf Egli mit dem Fischli, dem Wobbler und Twister 
oder auf Wunsch mit der Tubenfliege und Fliegenrute. 
Auf Felchen im Neuenburger- oder Murtensee im Winter/Frühjahr mit
der Felchenhegene. 
Auf Zander mit verschiedenen Techniken 
oder mit einer sehr alten Methode, dem Schäubli, auf Raubfische.

Köstlichkeiten vom Murtensee
.                                                  .

Fischrezepte

Da ich lange als Eidg. Dipl. Küchenchef tätig war 
und für meine Fischküche bekannt bin, kann 
ich Ihnen Rezepte aus meinem leider vergriffenen 
Fischkochbuch «Vom Murtensee zur Waterkant» 
für die Zubereitung Ihrer gefangenen Fische
anbieten.

► Hier eine schöne Auswahl von Rezepten

Feines vom Hecht

Der Preis pro kg  Fr. 45.–

Hechtterrine

Mit reinem Hechtfleisch und
feinsten Zutaten hergestellt.

Die Terrine wird nur auf
Bestellung produziert und vom
Kunden bei mir abgeholt.

Hechtsalat

Der Hechtsalat wird aus 
Hechtfilet und erlesenen
Zutaten 
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www.murtensee.info - Fischertouren
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Maschés Wobblerfliegen
Eine grosse Fliege mit Schaufel, zu benutzen wie
ein Wobbler, zum Schleppen mit der Rute oder
der Schleppeinrichtung.
• Zum Werfen mit der leichten Wurfrute.
• Zum Werfen mit der 10 Fuss Fliegenrute oder 
 der Zweihänder.

• Für Seeforellen, Bachforellen, Hechten und
Zander

Die Fliegen laufen sehr schön und sind einzeln
getestet.Durch die Bewegung der Haare übt sie einen
besonderen Reiz auf die Fische aus.

er wurde von der Wobblerfliege hereingelegt

Habe schon schöne Erfolge damit gehabt.
Es hat verschieden Grössen.
• Als Tubenfliegen in 7 und 9 cm mit Drilling zu fischen.
• Auf grossem Einerhaken oder Doppel-Lachshaken
gebunden. Länge 9cm in verschiedenen Farben.

Die Fliegen sind beschwert und mit Epoxi-Harz
versiegelt, das gewährt eine grosse Haltbarkeit.

Der Preis pro kg Fr. 40.–

Der Preis pro kg Fr. 45.–

Lieblingsspeise für Zander

Auch die Forelle war an der
Wobblerfliege interessiert

hergestellt; er ist grätenfrei.

Nur auf Bestellung.
Wird vom Kunden abgeholt.

Fischpastete 

Wir nur auf Bestellung
aus frischem Hechtfleisch oder
je nach Fang aus Zanderfleisch
hergestellt

Wobblerfliegen können Sie
beziehen bei mir

oder im Fischereifachgeschäft
Aqualand in Murten

Über mich

Jugendzeit. Ich bin mit sechs Jahren vom
Grossvater an der Waterkant mit dem
Fischervirus infiziert worden. Es war und ist auch
noch heute für mich eines der schönsten Hobbys.
Mit 14 Jahren konnte ich mir meine erste
gespliesste Fliegenrute zusammen sparen und
während der Lehre an der Ilmenau in der
Lüneburger Heide auf Aeschen und Forellen

Die Flüsse wie: Saane, Aare, Glane, Sense usw. hatten es mir
angetan und es war eine wunderbare Zeit, dort mit der Fliege zu
fischen. Heute haben wir leider grosse Probleme mit den Forellen und
Aeschen in unserer Gegend und ich bin hauptsächlich noch auf dem
See.

Der See mit seinen urtümlichen Welsen, den Hechten, Forellen usw.
hat mich aber schon immer fasziniert. Schon nur die Möglichkeit,

www.murtensee.info - Fischertouren
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Erhältlich direkt bei Jürgen Masché oder bei AQUALAND, Murten
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oder bei mir in Murten

 Über mich

Jugendzeit. Ich bin mit sechs Jahren vom
Grossvater an der Waterkant mit dem
Fischervirus infiziert worden. Es war und ist auch
noch heute für mich eines der schönsten Hobbys.
Mit 14 Jahren konnte ich mir meine erste
gespliesste Fliegenrute zusammen sparen und
während der Lehre an der Ilmenau in der
Lüneburger Heide auf Aeschen und Forellen
fischen. Weiter konnte ich an der Elbe und
kleineren Flüssen und Teichen der Gegend auf
Hecht, Aal, Karpfen und verschiedene Friedfischen
meine Erfahrungen sammeln.

Nachdem ich meine Ausbildung hinter mir hatte
ging es für einige Zeit auf einem Passagierschiff
zur See und zur Weiterbildung ins Ausland. Meine
Fischereiutensilien begleiteten mich immer überall.
Durch meine Frau blieb ich in Murten hängen und
lebe und fische hier nun schon 42 Jahre.

Die Flüsse wie: Saane, Aare, Glane, Sense usw. hatten es mir angetan
und es war eine wunderbare Zeit, dort mit der Fliege zu fischen. Heute
haben wir leider grosse Probleme mit den Forellen und Aeschen in
unserer Gegend und ich bin hauptsächlich noch auf dem See.

Der See mit seinen urtümlichen Welsen, den Hechten, Forellen usw.
hat mich aber schon immer fasziniert. Schon nur die Möglichkeit, einen
dieser grossen Welse zu fangen hielt mich lange im Bann und ist beim
Drill eine echte Herausforderung.

Heute bin ich pensioniert und ich möchte Ihnen die Möglichkeit geben
unseren schönen See zu zeigen und seine Fische zu fangen.

So schön kann eine Fischertour sein

Kommen Sie mit!
weitere Fotos:

Fänge der Gäste


















 
 


 
 
 




 
 
 
 
 
 
 
 
 




 
 
 
 
 
 
 
 
 
 





 
 
 
 
 





Canton 
Kanton

Fédération/société  
Verband/Verein

Activité(s)                                                
Anlass

Lieu(x)                                    
Ort

Horaire              
Zeit

Personne de contact 
Kontaktperson Email/ Internet Tel

Fischerclub Villnachern Info Stand unsere Gewässer, Lebensraum im 
Wasser, Fischerei, 

Anlass: 
Fischessen vom 
28. -30 August

Präsident Paul Linggi paul.linggi@sunrise.ch 076 318 31 61

Fischerzunft Laufenburg und 
Fischerverein Kaisten

Thema Lachs im Rhein Auf und 
Abstiegshindernisse, Wirtetätigkeit Fischburger 
aus Rheinfischen, Motto Fischen ist mehr lassen 
wir den Ferienpass zu, um Kindern die Fischerei 
unter 18 Jahre ein Erlebnis am Wasser zu 
ermöglichen 

Präsident Ueli Germann, 
Präsident Fischerverein 
Kaisten und Alfred Künzli 
Zunftmeister Fischerzunft 
Laufenburg

a-a-kuenzli@gmx.ch 
uetze2001@yahoo.com

Fricktalischer Fischereiverein Fischessen in Sisseln,  Barbetrieb. Sisseln ab 12.00 Uhr 
Merlanfiletim 
Bierteig

Präsident Franco Tucci fr.tucci@sunrise.ch

Fischerverein Döttingen Fischaufzucht / Brüterei, Angelgeräte, 
Elektrofischen, Fotos Powerpoint Presentation, 
Mitgliederwerbung, Wirtetätigkeit Grilladen und 
Getränke 

Fischerhütte Döttingen Präsident Franz Erne erne.franz@gmx.ch 

Pachtvereinigung Bern und 
Fischereiverein Hooked

Fischen in der Schulstube: Wir wollen den 
Lehrkräften und Schülern an unserem Stand 
beim Wöschhüsi aufzeigen, wie das Thema 
Fischerei als Projekt bearbeitet werden kann 
und wo man sich In-formation und Tipps 
abholen kann.                                
Fischereibeizli

Wöschhüsi Matte Bern

Pachtvereinigung Interlaken Felchenfischen mit Boot                          
Casting-Demo Zielwerfen               
Fischknusperli nach Därliger Art               
Getränke vom Trachtbad  

Badeanlage Tracht Bad Därligen 10:00-18:00

PV Emmental Gewässerputztag

Pachtvereinigung Thun (PV 
Thun) 

Die PV Thun stellt einen Infostand zum Tag der 
Fischerei. Dieser ist in DREI Hauptthemen 
unterteilt: Unterwasserwelt, Einheimische Fische 
und Vorstellung der drei Fischereivereine der PV 
Thun. Parallel dazu wird der Gewässerputztag 
der PV Thun stattfinden.

Auf dem Mühlegässli Thun (neben 
Mühlebrücke)

7 Uhr - 17 Uhr Daniel Ducret daniel@highland-fishing.ch
www.highland-fishing.ch

079 422 24 10

BS

KFVBS Tag der inneren Stärkung und Regeneration : es 
ist uns wichtig alle KFVBS Beteiligten, sowie die 
Helfer mit Ihren Partnern und Kindern, 
zusammen zu haben um mit Ihnen einen Tag 
ohne Arbeitseinsätze und Verpflichtungen zu 
verbringen.
· Kasperlitheater
· Märlistunde – Kinderhort
· Fischen mit Mami und Papi
· Vorplatz Fliegenfischen – Wurftechnik-
Anglerzubehör
· Game Boy Wettbewerb
· Stöck – Wyys-Stich
· Gemütliches Beisammensein mit Speis und 
Trank

Allschwiler Weiher ab 10:00 Uhr Hansjörg Gassler hjgassler@vtxmail.ch
www.basler-fischerei.ch

Club Sportif de Pêche Fribourg Démonstration de pêche à la mouche
Fabrication et montage de mouches artificielles
Démonstration de pêche au lancer sur la Sarine 
Présentation des principaux leurres de pêche au 
lancer
Exposition didactique sur la reproduction 
naturelle des poissons
Présentation des techniques de préparations 
culinaires des poissons

Vieille-ville de Fribourg Bernard Jaquet Bernard.Jaquet@hispeed.ch 079 261 78 37

FV Plaffeien-Schwarzsee,        
FV Murten und FV Aergeratal 

Der Tag der Fischerei am Schwarzsee bietet der 
Bevölkerung am Samstag Vormittag die 
Möglichkeit, den Fischern rund um den See über die 
Schulter zu schauen und an einem Infostand mehr 
über das Hobby Angeln, die Ausbildung zum SaNa 
Brevet, die Techniken, die lokale Fischpopulation, 
die Gewässer und das Naturerlebnis Fischen zu 
erfahren. Hier gibt es auch einheimische Fische in 
Natura zu sehen und ein Fachmann zeigt, welche 
Ausrüstung an Ruten, Angeln und Köder für welche 
Fischart verwendet wird.

Schwarzsee / Planfayon Vormittag Hans-Peter Clement hp.clement@sensemail.ch

AGSP - TOS Initiation à la pêche de la truite  "parent-enfant" Etang de Richelien - Versoix 8h30 - 11h30 et 
13h30 - 16h30

Maxime Prevedello maxime.prevedello@sfv-fsp.ch 079 317 00 94

DGNP Initiation à la pêche de la perche "parent-enfant" Lac Léman - Embarcadère du 
bateau "Genève" Quai marchand 
des Eaux-Vives

7h30 - 11h30 et 
13h30 - 17h30

Maxime Prevedello maxime.prevedello@sfv-fsp.ch 079 317 00 94

APL Initiation à la pêche de la perche - enfant Lac Léman - Cabane de l'APL - 
quai marchand des Eaux-Vives

9h - 11h30 et 
14h30 - 16h30

Maxime Prevedello maxime.prevedello@sfv-fsp.ch 079 317 00 94

2e JOURNEE SUISSE DE LA PECHE - samedi 29 août 2015 
2. SCHWEIZERISCHER TAG DER FISCHEREI - Samstag 29. August 2015

AG

FR

GE

BE

Für Medienrückfragen                     
Dr. Markus Meyer, Präsident BKFV  079 344 72 06

Fischer pochen auf mehr Tierschutz
Der Schweizerische Fischerei-Verband SFV setzt auf mehr Tierschutz beim Fischen. 
Die Angler sollen die Tierschutz-Anforderungen beim Fischen kennen und umsetzen. 
Dieses Ziel wird nur erreicht, wenn der Bund für alle Fischer den «Sachkundenachweis 
Fischerei» für obligatorisch erklärt. 
 
SFV-Zentralpräsident Ständerat Roberto Zanetti gab vor den Medien in Bern den Tarif 
durch: «Es ist fahrlässig, wenn einer die Angel auswirft und den Sachkundenachweis 
Fischerei nicht hat.» Warum ist das so wichtig? Zanetti: «Weil der Sachkundenachweis 
nur ausgestellt wird, wenn jemand den Kurs mit Prüfung abgeschlossen hat und über 
tierschutzgerechten Umgang mit Fischen ausgebildet ist.»  
 
Ohne Ausbildung kein Ausweis
Allerdings: Die Fischer in der Schweiz beginnen nicht bei Null: Von den 140‘000 Fische-
rinnen und Fischern in der Schweiz verfügen 110‘000 über den offiziellen «Sachkun-
denachweis Fischerei» (oder das gleichwertige, frühere Sportfischer-Brevet). «Sorgen 
bereiten uns die verbleibenden 30‘000 und wir wollen, dass künftig jeder Neu-Fischer 
– zwingend – genug über den Tierschutz weiss.» Tierschutz-Themen wie artgerechte 
Köderwahl, Widerhaken, fachgerechtes Töten, Hältern werden im Kurs für den «Sach-
kundenachweis Fischerei» unterrichtet.  
 
Die 6 Forderungen des SFV
«Wir sind für und nicht gegen die Natur, darum wollen wir den Tierschutz stärken», 
sagte Stefan Wenger, Vizepräsident des Schweizerischen Fischerei-Verbandes. Der Ver-
band stellt sechs Forderungen auf:

• Obligatorium. Der Bund soll den «Sachkundenachweis Fischerei» für alle Fischer 
verbindlich erklären, keine Ausnahmen für Kurzzeitpatente, Freiangler.

• Freiangelrecht nur mit Sachkundenachweis. Das beliebte Freiangelrecht soll bleiben 
– sofern der Freiangler oder die Begleitperson einen Sachkundenachweis hat.

• Kein Mindestalter. Kinder dürfen fischen – wenn sie von einer Person mit dem Sach-
kundenachweis begleitet werden.

• Angelteiche mit Betreuung und Aufsicht. Betreiber privater Fischerei-Angebote sol-
len für die fachliche Betreuung sorgen. Die Aufsichtsbehörden müssen regelmässige 
Kontrollen durchführen.

• Gastfischen mit Begleitung. Wer versuchen will zu fischen oder als Tourist fischt, 
soll von einer Person mit Sachkundenachweis begleitet sein müssen.

• Kontrolle und Vollzug verstärken. Eine Minderheit fehlbarer Fischern schadet dem 
Image. Der SFV fordert mehr Kontrollen durch die Aufsichtsorgane. 
 
              Kurt Bischof
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Nebst den Fischen gab es auch Eierschwammerl satt

	

Resolution	des	Schweizerischen	Fischerei-Verbandes	SFV	
	
Pestizide:	Fischer	haben	die	Nase	voll!		
	
Die	Gewässer	in	der	Schweiz	werden	seit	Jahren	mit	einem	unglaublichen	Cocktail	von	Pestiziden	
und	Herbiziden	vergiftet	–	und	keiner	schaut	hin,	geschweige	denn,	tut	etwas!	Der	31‘000	
Mitglieder	starke	Schweizerische	Fischerei-Verband	SFV	hat	die	Nase	voll.	Die	zuständigen	
Behörden	müssen	energisch	einschreiten	und	ihre	Kontrollfunktion	wahrnehmen.	Die	
Delegiertenversammlung	des	Schweizerischen	Fischerei-Verbandes	in	Altendorf	SZ	verabschiedet	
folgende	Resolution:		
	
Die	Schweiz	ist	ein	Land	mit	einem	besonders	hohen	Einsatz	an	Pestiziden	und	Herbiziden.	Das	ist	
bedenklich.	Noch	schlimmer:	Die	sonst	schon	largen	Vorschriften	werden	kaum	eingehalten	und		
kontrolliert.	Fehlverhalten	werden	zu	selten	oder	zu	wenig	streng	sanktioniert.	Das	haben	Studien	
der	Vision	Landwirtschaft	wie	auch	der	EAWAG	ergeben,	auf	die	sich	der	Schweizerische	Fischerei-
Verband	stützt.			
	
Kurzfristig:	Kontrollieren	und	sanktionieren	–	aber	subito!		
Zum	Schutz	von	Mensch	und	Tier	sind	die	geltenden	Abstandsvorschriften	rigoros	einzuhalten	und	zu	
kontrollieren!		
Grosse	Teile	der	Landwirtschaft	kümmern	sich	nämlich	einen	Deut	um	diese	Abstandsvorschriften.	
Die	Folgen	des	übermässigen	Gifteinsatzes	sind	fatal	für	den	Lebensraum	Gewässer	und	somit	auch	
für	die	Menschen.	Pestizide	und	Herbizide	sind	die	grösste	Belastung	und	Bedrohung	unseres	
Trinkwassers.		
Damit	die	Sünden	gegenüber	Fischen,	Gewässern,	Fauna,	Flora	und	Mensch	nicht	weiterhin	
ungesühnt	bleiben,	verlangt	der	Schweizerische	Fischerei-Verband,	dass	insbesondere	das	
Bundesamt	für	Landwirtschaft	und	die	kantonalen	Landwirtschaftsämter	endlich	tun,	was	ihr	
gesetzlicher	Auftrag	ist:	Kontrollieren	und	sanktionieren	–	und	zwar	subito!	
	
Langfristig:	Landwirtschaft	muss	umdenken		
Die	Schweizer	Landwirtschaft	kann	nicht	auf	der	einen	Seite	Milliarden	an	öffentlichen	Geldern	
kassieren	und	auf	der	andern	Seite	die	Umwelt	systematisch	kaputt	machen	und	damit	Mensch	und	
Tier	gefährden.	Der	Schweizerische	Fischerei-Verband	unterstützt	deshalb	die	
Unterschriftensammlung	der	zwei	laufenden	Volksinitiativen,	die	eine	Neuausrichtung	der	
Landwirtschaftspolitik	ohne	schädliche	Pestizide	und	Herbizide	fordern.	
	
	
Verabschiedet	von	der	DV	des	SFV	am	10.	Juni	2017	in	Altendorf	SZ	
	
	





Gefährdete Fische  Poissons menacés  

Damit stehen insgesamt 58 Prozent der schweizerischen Fischarten auf der Roten Liste.
Nur 14 Arten (25 Prozent) sind nicht gefährdet.

Schweizerischer Fischerei-Verband SFV   Fédération Suisse de Pêche FSP | www.sfv-fsp.ch | Bild: © Roggo | Daten: BAFU/SZKF 2007 

Par conséquent, 58 % des espèces suisses de poissons figurent sur la Liste rouge.
Seules 14 espèces (25 %) ne sont pas menacées. 

In schweizerischen Gewässern leben 62 Fischarten (inkl. Rundmäuler). 
Davon wurden 55 einheimische Arten für die Rote Liste evaluiert. 

Die Untersuchung ergab folgendes Bild:

62 espèces de poissons (en comptant les cyclostomes) vivent dans les cours d’eau 
suisses. Parmi elles, 55 espèces indigènes ont été examinées pour la Liste rouge. 
L’étude a donné les résultats suivants:

25% 
nicht gefährdet
non menacées

24%
verletzlich
vulnérables

16% 
potenziell gefährdet

potentiellement menacées

  11% 
vom Aussterben 

bedroht
risquent  

  l’extinction9% 
stark gefährdet

fortement menacées

15% 
ausgestorben in den 
letzten 100 Jahren
éteintes au cours 
des 100 dernières 

années



2012 deckte die inländische Fischproduktion rund 6 % des gesamtschweizerischen Konsums und ca. 40% des Konsums von

Süsswasserfisch (ohne Lachs). Der in der Schweiz konsumierte Fisch wird somit zu etwa 94% aus dem Ausland eingeführt.

Vergleicht man den Fischkonsum in der Schweiz mit jenem anderer Länder, fallen bedeutende Unterschiede ins Auge. So beträgt

der jährliche Pro-Kopf-Konsum in Ozeanien ca. 24,6 kg, in Nordamerika 24,1 kg und in Europa 22 kg. Im weltweiten Durchschnitt

2012 deckte die inländische Fischproduktion rund 6 % des gesamtschweizerischen Konsums und ca. 40% des Konsums von

Süsswasserfisch (ohne Lachs). Der in der Schweiz konsumierte Fisch wird somit zu etwa 94% aus dem Ausland eingeführt.

Vergleicht man den Fischkonsum in der Schweiz mit jenem anderer Länder, fallen bedeutende Unterschiede ins Auge. So beträgt

der jährliche Pro-Kopf-Konsum in Ozeanien ca. 24,6 kg, in Nordamerika 24,1 kg und in Europa 22 kg. Im weltweiten Durchschnitt

(die Schweiz eingerechnet) werden etwa 19 kg Fisch pro Person und Jahr konsumiert (Quelle: FAO, 2009**).

* Meeresfrüchte nicht eingerechnet

**inklusive Meeresfrüchte

Bundesamt für Umwelt
Abteilung Arten, Ökosysteme, Landschaften (AÖL)

Sektion Lebensraum Gewässer

Worblentalstrasse 68

3063 Ittigen

E-Mail an aoel@bafu.admin.ch

2012 deckte die inländische Fischproduktion rund 6 % des gesamt-
schweizerischen Konsums und ca. 40% des Konsums von Süsswas-
serfisch. Der in der Schweiz konsumierte Fisch wird somit zu etwa 
94% aus dem Ausland eingeführt.
Der Pro-Kopf-Konsum hat sich stetig erhöht. 2013 betrug er etwa 
7,5 kg/Person im Jahr*.

Vergleicht man den Fischkonsum in der Schweiz mit jenem ande-
rer Länder, fallen bedeutende Unterschiede ins Auge. So beträgt 
der jährliche Pro-Kopf-Konsum in Nordamerika 24,1 kg und in Euro-
pa 22 kg. Im weltweiten Durchschnitt werden etwa 19 kg Fisch pro 
Person und Jahr konsumiert (Quelle: FAO, 2009**).

* Meeresfrüchte nicht eingerechnet
**inklusive Meeresfrüchte

Trotz der bedeutenden Fangerträge der Berufs und Freizeitfische-
rei stammen rund 94% der in der Schweiz konsumierten Fische aus 
dem Ausland.
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